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Das Kriegswerk des Reichsarchivs. gi 


Von Generalmajor a. D. v. Borries. 

Als Ergänzung des großen Kriegswerks ift unter dem 
Titel „Das deutſche Feldeiſenbahnweſen. 
Erſter Band: Die Eiſenbahnen zu Kriegs⸗ 
beginn“) ein weiterer Teil erſchienen. Das bedeutet eine 
Unterbrechung der Darſtellung der militäriſchen Operationen 
zu Lande, die rn den Oſten im 2. Bande bis zur Schlacht 
an den Maſuriſchen Seen, für den Weſten im 4. Bande bis 
zu den Rückzugskämpfen an der Aisne gediehen war. Die 
operativen Vorgänge würden aber auf die Dauer nicht ver⸗ 
ſtändlich ſein, wenn nicht die Leiſtungen des Feldeiſenbahn⸗ 
weſens eingehende Würdigung erführen; denn die Nutzung 
der Schienenwege iſt im Weltkriege ein ganz weſentlicher 
Beſtandteil der Strategie geweſen, in weit höherem Maße 
als in früheren Kriegen, in vielen Lagen ſchlechthin der 
entſcheidende Faktor. Um ihre Bedeutung zu kennzeichnen, 
iſt bereits im 1. Bande im 2. Kapitel der Abſchnitt „Die 
deutſchen Eiſenbahnen bei Mobilmachung und Aufmarſch“, 
im 3. Bande das Kapitel „Die Eiſenbahnlage in Belgien 
und Nordfrankreich bis Anfang September“ eingefügt wor⸗ 
den. Dieſe knapp gehaltenen Ausführungen waren unent⸗ 
behrlich, um den Zuſammenhang zwiſchen Kriegführung und 
Eiſenbahnen darzutun, aber doch nur Vorläufer der jetzt 
vorliegenden Geſamtſchilderung. Sie deckt ſich nicht ganz 
mit den bisher erreichten Grenzen der operativen Kriegs- 

) „Der Weltkrieg 1914—1918.“ Bearbeitet im 
Reichsarchiv. Das deutſche Feldeiſenbahnweſen, Bd. I: Die 
Eiſenbahnen zu Kriegsbeginn. 1927, Verlag von E. S. 
Mittler & Sohn, Berlin SW 68, Kochſtr. 68—71. 264 S. 
mit 14 z. T. ſechsfarbigen Steindruckkarten, zahlreichen 
Skizzen und 21 Abbildungen auf Kunſtdrucktafeln. In 
Ganzleinen 20 RM., in Halbleder 25 RM. 
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fertigen unter Garantie tadellosen Sitzes zu mäßi 
Konditionen an, auch unterhalten wir ständig großes 
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geſchichte, greift vielmehr aus praktiſchen Gründen darüber 
hinaus; im Weſten iſt ſie bis zur erſten Flandernſchlacht 
Mitte November 1914, im Oſten bis zu den Ereigniſſen in 
Polen im Frühjahr 1915 durchgeführt. 2 

Der Inhalt des neuen Bandes enthält folgende Kapitel: 
1. Die Eiſenbahnen bei Mobilmachung und Aufmarſch. 
2. Die Organiſation des Feldeiſenbahnweſens zu Kriegs⸗ 
beginn. 3. Die Eiſenbahnen des weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
plakes während des Bewegungskrieges 1914. 4. Die Eiſen⸗ 
bahnen des öſtlichen Kriegsſchauplatzes während des Be⸗ 
wegungskrieges bis zum Frühjahr 1915. 5. Rückblick. Bei⸗ 
gefügt find: 17 Anlagen, 6 Karten und 8 Skizzenblätter, 
21 Bilder, dazu eine Anzahl von Textſkizzen. > 

Das Feldeiſenbahnweſen war ein rieſenhafter Organismus, 
der nach Kriegsbeginn ſchnell über Deutſchlands Grenzen 
hinauswuchs, eine bis ins kleinſte und feinſte ausgeſtaltete 
Organiſation, die mit Eintritt der Mobilmachung nicht im- 
proviſiert werden konnte, ſondern auf das ſorgfältigſte und 
peinlichſte vorbereitet fein mußte, zumal für ihre erſten 
großen Leiſtungen: Mobilmachung und Aufmarſch. In dieſe 
Arbeit teilten ſich die Militär- und Zivileiſenbahnbehörden, 
wobei den erſteren naturgemäß die Schaffung der maßgeb⸗ 
lichen Grundlagen zufiel. Im Kriege hatte der Feldeiſen⸗ 
bahnchef die Leitung des geſamten Eiſenbahndienſtes für 
Kriegszwecke. Auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes beſaß 
er auch gegenüber den heimatlichen Bahnen, die in den 
Kriegsbetrieb überführt waren, und für die Ausnutzung der 
Waſſerſtraßen weitgehende Anordnungsbefugnis. Dieſe Zen⸗ 
traliſierung war die wichtigſte Vorausſetzung für die ſtraffe 
Zuſammenfaſſung der perſonellen und techniſchen Mittel und 
für die uneingeſchränkte Nutzung der Verkehrswege zur Über⸗ 
windung ihrer ungemein vielſeitigen und umfangreichen Auf⸗ 
gaben. Auch der beſte und ausgeklügeltſte Organismus wird 
aber nicht genügen, wenn nicht die in ihm waltenden per⸗ 
ſonellen Kräfte ihr Höchſtes einſetzen. Mit Recht werden fo- 
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wohl im Vorwort wie im Text des Bandes die ſchöpferiſche 
Perſönlichkeit des erſten Feldeiſenbahnchefs, Generals 
Groener, die Pflichttreue, Hingabe und tadellofe Durchbildung 
aller Eiſenbahner hervorgehoben, die mit dem vorzüglichen 
Material der deutſchen Bahnen eng vertraut waren.“ i 

General Groener übernahm in der Eiſenbahnabteilung des 
Großen Generalſtabes eine ſehr gute Erbſchaft; unter feinen 
Vorgängern werden der ſpätere Miniſter Budde und General 
v: Staabs rühmend genannt. Von den Maßnahmen, die 
er einleitete, um das Feldeiſenbahnweſen zu vervollkommnen, 
ſeien zwei erwähnt: die Erhöhung der Grundgeſchwindigkeit 
im Militärfahrplan von 30 auf 40 km in der Stunde, wenig- 
ſtens auf den Hauptſtrecken, und die Löſung des mit Hilfe 
der Bahnen zu leiſtenden Aufmarſches von der ihm an— 
haftenden Starrheit; beides gedieh durch den unerwartet 
ausbrechenden Krieg nicht mehr zur Reife. Die ſchnellere 
Zuggeſchwindigkeit ließ ſich ermöglichen, ſeitdem genügend 
ſtarke Lokomotiven in großer Zahl vorhanden waren; ſie 
hätte ſchnellere Operationsbereitſchaft des Heeres zur Folge 
gehabt. Biegſamkeit war inſofern erwünſcht, als es die 
Politik nötig machen konnte, dem Eiſenbahnaufmarſch plötz—⸗ 
lich ganz oder teilweiſe eine andere Richtung zu geben, wie 
die in den Friedens vorbereitungen vorgeſehene. Ließ fih 
das nicht erreichen, jo war der Aufmarſch ein unabänder- 
liches Geſetz, das die Kriegführung in ſeinen Bann zwang. 
An der Beſeitigung dieſes Übelſtandes war fon früher durch 
Schulung der Militäreiſenbahnbehörden unter der Annahme 
unvorhergeſehener Fälle gearbeitet worden. Dem Arbeits- 
ſyſtem hing aber doch eine gewiſſe Schwerfälligkeit an, die 
General Groener durch ein freieres Verfahren zu beſeitigen 
trachtete. Die Ausbildung hierin hatte ſchon gute Fortſchritte 
gemacht; 1914 fehlte aber noch die Einſtellung der Kom⸗ 
mandobehörden und Truppen auf dieſe Neuerung. Als der 


Kaiſer am 1. Auguſt forderte, den Aufmarſch des ganzen 


Heeres von Weſten nach Often herumzuwerfen, lehnte Ge- 
neraloberſt v. Moltke das aus techniſchen Gründen ab. Das 
Reichsarchiv bemerkt dazu, daß ein vollſtändig neuer Oſtauf⸗ 
marſch aus dem Stegreif noch nicht ohne größere Störungen 
hätte durchgeführt werden können, die weniger die ge— 
ſchloſſenen Verbände als die unregelmäßig laufenden Cingel- 
formationen betroffen haben würden. Nur im Falle äußerſten 
Zwanges hätte man ſich zu ſolch weitgehender Anderung 
entſchließen dürfen. Günſtiger beurteilt General v. Staabs 
dieſe Frage in ſeiner Schrift „Aufmarſch nach zwei Fronten“ 
(Berlin 1925, E. S. Mittler & Sohn). Er nimmt an, daß 
es darauf angekommen wäre, nur einem Teil der Weſt⸗ 
truppen die neue Richtung nach Oſten zu geben, während der 
andere Teil als Sicherung gegen Frankreich die alte Rich⸗ 
tung beibehalten konnte. Dem Wortlaut der kaiſerlichen 
Forderung entſpricht dieſe Vorausſetzung allerdings nicht; 
es iſt aber zuzugeben, daß die Weſtgrenze nicht ganz ent⸗ 
blößt werden dürfte, wenn fih Frankreich auch tatſächlich 
anfangs zurückgehalten hätte. Übrigens iſt das vom General 
Groener angeſtrebte freiere Verfahren während der Opera— 
tionen ſelbſt angewendet worden, zum erſtenmal bei der 
Beförderung der ſechs Erſatzdiviſionen aus der Heimat nach 
dem Reichsland; wir erfahren, daß neben der Wahl der 
Transportſtraßen die Feſtlegung der Zugverbindungen den 
Linienkommandanturen überlaſſen blieb. 

Über die Durchführung der Mobilmachungs- und Auf- 
marſchbewegung werden knappe, aber erſchöpfende Mit⸗ 
teilungen gemacht. 
zum 6. Auguſt 20 800 angemeldete Mobilmachungstransporte 
zur Ergänzung des Heeres auf Kriegsſtärke und ähnliche 
Zwecke zu fahren waren. Damit wurden 2070000 Mann, 
118 000 Pferde, 400 000 Tonnen Material verſchoben. Im 
Aufmarſch liefen zur Weſtgrenze in der Zeit vom 6. bis zum 
17. Auguſt auf 13 Transportſtraßen täglich 650 Züge, davon 
550 über den Rhein hinaus. Der Aufmarſch im Oſten war 


bereits am 10. Auguſt für die fechtenden Truppen mit täglich 


110 Zügen beendet; das Landwehrkorps brauchte drei Tage 
länger. Einzelne Störungen, Reibungen, Verzögerungen 
kamen vor, auch Verlegungen der Ausladeſtellen auf Wunſch 
der Oberkommandos. All das ließ ſich anſtandslos über⸗ 
winden. Die wahrhaft imponierende Geſamtleiſtung über⸗ 


Wir leſen, daß in der Zeit vom 2. bis 


traf die des Jahres 1870 um das Vielfache; 11100 Züge 
ſtanden gegen 1300. 

Mobilmachung und Aufmarſch bedeuteten eine nahezu 
vollſtändige Droſſelung des privaten Güterverkehrs. Daß 
hierdurch im Lande Schwierigkeiten in der Nahrungsmittel⸗ 
und Rohſtoffausſtattung eintreten würden, hatte der Chef der 
Eiſenbahnabteilung vorausgeſehen. Es iſt ſein Verdienſt, daß 
er die Niederlegung von Vorräten für den Kriegsfall an⸗ 
regte. Seit 1913 fanden hierüber Verhandlungen ſtatt, die 
leider bis zum Kriegsbeginn kein abſchließendes Ergebnis 
hatten. Er ſetzte aber doch die Transportregelung für die 
erſte Verſorgung der großen Städte und Induſtriegebiete mit 
Lebensmitteln und Kohlen durch, ſo daß während der Hem— 
mung der ſonſtigen Güterbeförderung keine Not entſtand, 
vermochte auch gerade in der Zeit des militäriſchen Haupt- 
verkehrs durch Einlegung beſonderer Züge anderen wirt- 
ſchaftlichen Bedürfniſſen gerecht zu werden, wenn dringende 
Forderungen geſtellt wurden. Hierbei mußten zum Teil Züge 
auf ganz weite Entfernungen durchgeführt werden, wie von 
Hamburg bis Saarbrücken. Das waren Mehrleiſtungen in 
der Zeit geſpannteſter Beanſpruchung, die nur durch die 
tadelloſe Organiſation überwunden werden konnten. 

Nach veralteten Begriffen hatten die Eiſenbahnen, ſobald 
die Operationen begannen, vorzugsweiſe den Nachſchub zu 
bewältigen; das war ihre Hauptaufgabe noch im Kriege 
1870/71 geweſen. Im Weltkrieg aber wurden fie durch ihre 
Mitwirkung bei den Operationen, ſogar in rein taktiſchen 
Verhältniſſen, zu einem Teil der lebendigen Kraft des Volkes, 
wofür General Groener einmal folgende Erläuterung ge— 
geben hat“): „Die lebendige Kraft des Volkes ſetzt fih zu- 
jammen aus der wehrfähigen Mannſchaft und den Eiſen— 
bahnen. Je weniger Eiſenbahnen, deſto mehr Mannſchaften, 
deſto größere Verluſte. Je mehr Eiſenbahnen, deſto ge— 


ringere Verluſte im ganzen, mit deſto geringeren Kräften 


find große entſcheidende Schlachten zu ſchlagen. Moderne 
Operationen vermag man überhaupt nicht mehr mittels der 
Menſchenbeine auszuführen. Wo keine Eiſenbahnen vor— 
handen ſind, kann man nicht führen, kann man nicht ſchlagen. 
Mit Millionenheeren wird man nur mittels der Eiſenbahnen 
fertig.“ Er hätte hinzufügen können: zumal im Zwei- 
frontenkriege! 

Ohne Eiſenbahnen kann man nicht führen. 
umgekehrt werden. Wo nicht geführt wird, nützen auch die 
Eiſenbahnen nichts. Den Beweis dafür liefert auf der Weft- 
front die Marneſchlacht. Nach dem Einbruch in Belgien und 
Nordfrankreich ergriff der Feldeiſenbahnchef Beſitz von den 
feindlichen Bahnen, die die vorwärts ſchwenkenden Armeen 
hinter ſich legten. Sie waren ſelbſtverſtändlich zerſtört, am 
wenigſten hinter dem rechten Flügel, 3 aus der auch 
ſonſt ſchon feſtgeſtellten Unkenntnis des Gegners über die 
Ausdehnung der deutſchen Front erklärt; am nachhaltigſten 
zeigten ſich die Unterbrechungen hinter der Mitte, befonders 
bei Hirſon. Die Wiederherſtellungsarbeiten und die Betriebs— 
aufnahme vollzogen ſich daher hinter dem rechten Heeres— 
flügel ſchneller als hinter der Heeresmitte. Hierüber und 
über die Leiſtungen der Bau- und Betriebstruppen wird 
uns unter Beiziehung von Skizzen und Bildern Bericht er— 
ſtattet; ſtaunenswerte Ergebniſſe im Wiederaufbau von 
Brücken, in der Herrichtung zerſtörter Tunnel, in der Er— 
gänzung unterbrochener Strecken wurden erzielt. Mit un— 
erhörter Kühnheit eröffnete man auf kaum fertigen und ge— 
ſicherten, noch vom Feinde bedrohten Linien den Betrieb. 
Störungen und Unfälle blieben nicht aus; vorläufig beſtand 
kein Fahrplan. Dazu kam eine Erſcheinung, die erfahrungs⸗ 
mäßig den Beginn jedes Krieges kennzeichnet; Truppen, 
Verpflegungs- und Etappenbehörden forderten übertriebenen 
Nachſchub, ſetzten ſelbſt Züge in Bewegung, fo daß Ber- 
ſtopfungen eintraten. Alle Schwierigkeiten wurden allmäh— 
lich überwunden; das Reichsarchiv ſchreibt: „Der Verlauf 
der Operationen litt nirgends durch die Nachſchublage.“ 


*) Der Große Krieg 1914/1918. Herausgegeben von Max 
S8 Die Organiſationen der Kriegführung. 1. Teil, 
52280 Ne 2 
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Die Truppenverſchiebungen auf den Eiſenbahnen des weft- 
lichen Kriegsſchauplatzes für operative Zwecke werden uns 
in zeitlicher Folge vorgeführt. Der Transport der 7. Armee 
zur Schlacht von Mülhauſen, die Anbeförderung der Erſatz— 
diviſionen zum linken, des IX. Reſervekorps zum rechten 
Heeresflügel, der Abtransport zweier Korps und einer Ka- 
valleriediviſion nach Oſtpreußen — die leider verfrühte, erſte 
große Rochade von Grenze zu Grenze —; alles dies tritt 
zurück hinter der Frage: Konnte der rechte Heeresflügel aus 
dem linken fo rechtzeitig verſtärkt werden, daß zur Marne: 
ſchlacht, unter Abrechnung der nach dem Oſten entſandten 
Korps, ausreichende Kräfte verſammelt waren? Das Reihs- 
archiv nimmt hierzu folgendermaßen Stellung. Schon vom 
16. Auguſt an gewährleiſteten Umfang und Aufſtellung von 
Wagenreſerven die ſchnelle Einleitung von Truppenverſchie— 
bungen hinter der Weſtfront. Aljo mit Beendigung des Auf⸗ 
marſches beſtand bereits die Möglichkeit, dem Nordflügel — 
der 1. Armee — eine ganze Armee nachzuſchieben, und nach 
Beginn des Vormarſches konnten jeder Zeit ſtarke Kräfte 
mit den heimatlichen Bahnen bis zur belgiſchen Grenze 
herangeführt werden, die für das Nachrücken allerdings 
auf Fußmarſch angewieſen blieben, ſolange die feindlichen 
Bahnen noch nicht voll betriebsfähig waren. Es kam hier⸗ 
Nach nur darauf an, daß der Entſchluß, Truppen vom linken 
zum rechten Flügel zu werfen, frühzeitig gefaßt wurde. 
Indes erſt am 5. September, am Vorabend der Marne- 
ſchlacht, erging Befehl zur Abbeförderung zweier Korps und 
einer Kavalleriediviſion aus dem Reichsland zum rechten 
Flügel. Nun war es zu ſpät, um die Kriſis noch mit Ver⸗ 
ſtärkungen glücklich zu löſen, und es nutzte auch nichts, daß 
die anrollenden Transporte ſchon auf belgiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Bahnen weitergeführt werden konnten. Der große 
Moment war durch die Schuld der Führung verpaßt. Es 
war ein ſchwacher Troſt, daß Teile wenigſtens das gewichene 
Heer an der Aisne ſtützten. Das Reichsarchiv berührt die 
Frage, ob mit Hilfe der vom linken Heeresflügel mehr und 
mehr zuſtrömenden Truppen eine neue Angriffsoperation 
aufgebaut werden konnte, und weiſt darauf hin, daß der 
zurückgenommene Heeresflügel von der Aisne noch weiter 
nach Norden hätte abgeſetzt werden müſſen, um unter Ver— 
wendung der friſchen Verbände zur Wiederholung der 
Offenſive aufzumarſchieren. An die Stelle dieſer Offenſive 
trat der Wettlauf zum Meere, bei dem die Gegner durch 
den beſſeren Zuſtand ihrer Bahnen im Vorteil waren. Wenn 
deutſcherſeits 15 Infanterie und 4 Kavalleriediviſionen in 
er Zeit von vier Wochen vom linken zum rechten Flügel 
gefahren wurden, ſo bedeutet das eine Höchſtleiſtung unter 
ſchwerſten Verhältniſſen. Dazu kamen die vier jungen Korps 
aus der Heimat. Aus der Darſtellung des Reichsarchivs 
leuchtet der Gedanke hervor, daß es wohl angezeigt und mit 
geringem Zeitverluſte möglich geweſen wäre, ſtatt ihrer 
kampferprobte Verbände auf dem heißen Boden Flanderns 
einzuſetzen. Die Truppenbeförderung nach der Küſte wurde 
mit ſtärkſter Energie betrieben; da aber der Durchbruch bei 
pern nicht gelang, trat der Stellungskrieg in ſein Recht. 
Im Often wurde von vornherein die lebendige Kraft der 
Eifenbahnen tatkräftig ausgenutzt; die Transporte zu den 
Schlachten von Gumbinnen, Tannenberg, an den Mafu- 
riſchen Seen werden uns dargeſtellt. Es handelte ſich um 
eigene Bahnen, um lang erprobtes Perſonal; trotzdem traten 
Erſchwerniſſe ein, vor allem durch die planloſe Flüchtlings- 
bewegung. Mehrfach leſen wir davon, daß Truppen dicht 
an der Stelle ihres Eintritts in den Kampf ausgeladen 
wurden. Dann folgen die großen Operationen in Süd- 
polen und auf Lodz, die die Bedeutung der Eiſenbahnen 
n hellſtes Licht ſetzen. Hier waren Feldherren, die mit 
ilfe der Schienen wirklich führten und die Kräfte dem über- 
legenen Feinde gegenüber vervielfachten. Wenn Hindenburg 
und Ludendorff während des Rückzuges aus Südpolen die 
Eiſenbahnen planmäßig auf das gründlichſte zerſtören ließen, 
o griffen fie zum wirkſamſten Mittel, um die Verfolgung 
es Feindes zu hemmen. Als es dann zum Siege bei Lodz 
wieder vorwärts ging, machte die Wiederherſtellung freilich 
viel Mühen und Sorgen, und die vom Oberkommando be- 


triebene Abhilfe durch den Bau einer Schmalſpurbahn er⸗ 
wies ſich als eine für den Bewegungskrieg ganz ungeeignete 
Maßnahme. Wochen und Kräfte gingen verloren, und die 


Herrichtung der Bahnen verzögerte ſich bis in den Dezember. 


In dieſe Zeit hinein fiel die zweite große Rochade von 
Truppen aus dem Weſten nach dem Oſten, die acht In⸗ 
fanterie- und zwei Kavalleriediviſtonen nebſt vielen ſonſtigen 
Formationen quer durch das Reich führte. Die Darſtellung 
ſchließt mit den Eiſenbahntransporten zur Winterſchlacht in 
Maſuren im Februar 1915, die 5% Armeekorps an der An⸗ 
griffsſtelle vereinigten, eine Aufgabe, die große Schwierig⸗ 
keiten bot, aber glänzend, auch hinſichtlich der Geheim- 
haltung, gelöſt wurde. t Ä 
Der vorliegende Band verarbeitet auf 240 Seiten eine 
Fülle von Stoff aus dem reichhaltigen und faft lückenloſen 
Aktenmaterial des Reichsarchivs. Knapp, klar, erſchöpfend, 
unter Zurückdrängen alles Unwichtigen gibt er das feſſelnde 
Bild der Wirkſamkeit des gewaltigſten Hilfsmittels der Stra⸗ 
tegie, ſeines Weſens, ſeiner Kraft zur Überwindung ſchwerſter 
Aufgaben und zahlloſer Hemmungen, ſeiner Erfolge. Das 
Vorwort hebt hervor, daß die Schrift die Arbeit eines 
ſachkundigen Verfaſſers ift. Ihm hat aber nicht nur Sah- 
kunde die Feder geführt, ſondern auch das warme Intereſſe 
an dem großen Gegenſtand, dem er im Kriege gedient hat. 
Das gibt der Darſtellung beſonderen Ton. Das Feldeiſen⸗ 
bahnweſen, ſoweit es im Frieden organiſatoriſch beſtand, ift 
nicht mehr, iſt, wie ſo vieles, durch das Friedensdiktat ver⸗ 
nichtet worden. Die eindringliche, genial erſonnene, ver⸗ 
feinerte Arbeit von vielen Jahrzehnten ift dahin; hier haben 
wir in bewegender Schilderung ihre letzte und größte Tat. 


Die Truppenführung. 


Das überall ſchnell bekanntgewordene taktiſche Handbuch 
des Oberſt v. Cochenhauſen“) iſt ſoeben in vierter Auflage 
erſchienen, in der es wieder völlig auf den heutigen Stand 
der Kriegswiſſenſchaft gebracht iſt. Da iſt es vielleicht von 
Intereſſe, zu leſen, wie man in Rußland über den Wert des 
Buches denkt. Es iſt dort im vergangenen Jahre durch den 
ſtaatlichen Mil.⸗Verlag überſetzt und in einer Auflage von 
5000 Stück gedruckt worden. Der Überſetzer A. Werchowski 
hat das Buch mit folgendem Vorwort verſehen: . 

Nachdem im Jahre 1921 die F. u. G. erſchienen 
war, bemühte fidh die deutſche Militärliteratur, ihren In⸗ 
halt dem Offizier in praktiſcher Weiſe nahe zu bringen. ar 
Buch Cochenhauſens verfolgt in erſter Linie dieſen Zweck. 
Sein Schwerpunkt liegt in der Technik der Anwendung der 
taktiſchen Grundſätze. Der Verfaſſer gibt Beiſpiele Ep 
Tätigkeit einer Divifion und ihrer Teile, als da ſind Vor⸗ 
hut, Artillerie, Luftſtreitkräfte, Kavallerie, Nachſchubver⸗ 
bände uſw. Er verſucht dabei die gedrängten Beſtimmungen 
der Vorſchrift lebensvoll zu erläutern und die Tätigkeit des 
Truppenfuͤhrers in verſchiedenartigen taktiſchen Lagen dem 
Leſer vor Augen zu führen; woran 3. B. der Div. Kdr. zu 
denken hat, wenn er einen Angriffs- oder Lufterkundungs⸗ 
befehl geben will, wie der Batls. Kdr. am zweckmäßigſten 
Verbindung mit der Artillerie hält uſw. Cochenhauſen führt 
dabei gewöhnlich diejenigen verſchiedenen Punkte an, die in 
die einzelnen Befehlsarten gehören, warnt dabei aber immer 
wieder davor, ja nicht in ein Schema zu verfallen. 

Ich bin überzeugt, daß das Buch Cochenhauſens auch uns 
großen Nutzen bringen wird, ſolange bei uns noch kein 
ähnliches Werk unter Anlehnung an unſere Vorſchriften er- 


A ie Truppenführung. Ein Handbuch für den 
N un feine Gehilfen. 4., erg. und verb. Aufl. 
1927, Verlag von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW 68, 
Kochſtr. 68—71. Preis: In dauerhaftem Einband 7,50 RM., 
bei Sammelbeſtellung von 5 Exempl. an je 6,50 RM. 


dene, RerlltZ SCHOO 


Leipziger Str. 110 
Tauentzienstr.19a 


1927 — Militär-Wochenblatt — Nr. 16 


568 


ſchienen iſt, damit wir bei Truppenübungen, Kriegsſpielen, 
Bearbeitung taktiſcher Aufgaben uſw. uns alle jene Fragen 
vergegenwärtigen, die in der Praxis an den Truppenführer 
herantreten. Darin beſteht der erſte Vorzug des Buches. 

Den zweiten fehe ich in den zahlreichen praktiſchen Bei- 
ſpielen des Einſatzes der Artillerie, der Luftſtreitkräfte, der 
Nachrichten- und modernen Verkehrsmittel innerhalb eines 
taktiſchen Rahmens. Dies iſt für uns von ganz beſonderem 
Intereſſe, denn die Kenntnis der modernen Technik allein 
genügt nicht, man muß ſie auch anwenden können. 

Der Verfaſſer gibt ferner Überſichten aller derjenigen 
Zahlenangaben, ohne deren Kenntnis die Truppenführung 
„auf der Oberfläche ſchwimmt“, als da ſind Marſchtiefen, 
Arbeitsleiſtungen bei Vorbereitung von Verteidigungs⸗ 
ſtellungen, Daten für Munitions- und Verpflegungserſatz 
uſw. All dies entſpricht den deutſchen Verhältniſſen, aber 
die Art ihrer Zuſammenſtellung kann für uns vorbildlich ſein. 

Schließlich iſt das Buch für uns ganz beſonders dadurch 
intereſſant, weil es eine peinlich genaue und ſtets weit vor⸗ 
ausſchauende Vorbereitung jeder taktiſchen Handlung verrät. 
Dies war immer unſere ſchwache Seite. Demgegenüber ver⸗ 
ſtehen es die Deutſchen beſſer als jede andere Nation, „jedes 
Ding um ſeiner ſelbſt willen zu tun“. Je mehr die Technik 
fortſchreitet und je größer die Maſſen werden, um ſo mehr 
gewinnt dieſes ſorgfältige Durchdenken aller Verhältniſſe 
an Bedeutung. Wo wir hinblicken, ſehen wir dieſe exakte 
Kleinarbeit. Beſonderer Wert wird auf den „Drill des 
Zuſammenwirkens der Waffen“ und auf ſtete Fürſorge der 
Truppe zur Erhaltung ihrer Gefechtskraft gelegt. Da werden 
z. B. bei Ausladung einer Diviſion aus der Eiſenbahn die 
nahe den Ausladeſtationen gelegenen Unterkunftsorte gu- 
nächſt von Truppen frei gehalten, damit die ſpäter bei Nacht 
eintreffenden Verbände hier mit kurzen Anmärſchen ſchnell 
unterkommen können, ohne lange in dem unbekannten Ge- 
lände herumirren zu müſſen. Ein anderes Beiſpiel: Der 
Div. Kdr. gibt an den Vorhutführer einen mündlichen Vor⸗ 
befehl. Er ruft dazu den Artillerieführer und den Nach⸗ 
richten⸗Kdr. herbei, damit ſie ſofort im Bilde ſind und ohne 
Zeitverluſt und Rückfragen unverzüglich ihrerſeits die der 
neuen Lage entſprechenden Anordnungen geben können. 
Aber es wird bei der Entfaltung der Divifion gleichzeitig 
an diejenigen Teile, die auf der Hauptvormarſchſtraße 
bleiben ſollen, ein entſprechender Befehl geſchickt, damit ſie 
nicht gegen den Willen der Führung hinter den ſich entfal⸗ 
tenden Teilen herlaufen. Alle dieſe Kleinigkeiten, die auf 
den erſten Blick nebenſächlich erſcheinen, haben bei der 
Truppenführung eine außerordentliche Bedeutung. Sie haben 
ſich in jahrzehntelanger intenſiver Arbeit bei einer der beſten 
Armeen Europas herausgebildet. Wenn wir ſie uns an⸗ 
eignen, werden wir eine Maſſe Zeit und Kraft ſparen, und 
oft wird dieſe ſorgfältige Vorbereitung ein wirkſames Mittel 
zur Erringung des Sieges ſein.« 


Künſtlicher Nebel. 
Bericht vom Manöver des 8. amerikaniſchen Korps. 
Von Generalmajor Amos A. Fries, 
Chef des Chemical Warfare Service U. S. A. 

Im Juniheft 1927 der Zeitſchrift „Chemical Warfare“ be- 
richtet Fries über neue Erfahrungen mit künſtlicher Nebel- 
erzeugung im Manövergelände bei San Antonio in nach- 
ſtehender Weiſe: 

Zunächſt betont er die geradezu vorbildliche Zuſammen⸗ 
arbeit der Offiziere aller Waffen, „die in freimütiger, freund- 
ſchaftlicher Weiſe alle die verwickelten, neu aufgetauchten 
Probleme erörterten, welche die heutige Kriegskunſt kompli⸗ 
zieren, und die ſogar zeitweiſe den engen Zuſammenhalt der 
verſchiedenen Waffengattungen, der eine Lebensbedingung 
für die geſunde Fortentwicklung des Heeres iſt, zu bedrohen 
ſchienen“. s 

Ein ganz beſonderes Intereſſe wurde in dieſem Manöver 
der Frage der künſtlichen Nebel- und ungiftigen Rauch⸗ 
erzeugung beigelegt. Den Höhepunkt bildete die praktiſche 
Vorführung eines Luftangriffs auf bodenſtändige Gruppen 
am Morgen des 21. Mai, bei dem Nebel zur Tarnung der 


angreifenden Flugzeuge vor dem Feuer der Erdtruppen ent⸗ 
wickelt wurde. Fries betont jedoch, „daß dieſe Verwendungs⸗ 
art nur eine von vielen ſei. Nicht nur um Luftangriffe vor 
Bodentruppen zu verbergen, ſondern auch umgekehrt — um 
Bodentruppen vor Luftangriffen zu ſchirmen, kann Nebel 
aus Flugzeugen mit Vorteil benutzt werden. Er dient weiter 
dazu, die höheren Befehlsſtellen des Gegners in Verwirrung 
zu bringen und ihre Führerbetätigung zu behindern. Er 
kann in gleicher Weiſe einen Angriff erleichtern wie eine 
Verteidigung hemmen. Schließlich beſteht fogar feine Ber- 
wendungsmöglichkeit bei gewiſſen Phaſen des Luftkampfes 
ſelbſt. Kurz, es gibt überhaupt keine Begrenzungen der 
Anwendbarkeit des Nebels vom Flugzeug aus außer un- 
ſerer Fertigkeit in der chemiſch⸗techniſchen Ausarbeitung von - 
Nebelſtoffen und in der taktiſchen Geſchicklichkeit derjenigen, 
die ſie anwenden“. 

Aber nicht nur der Nebelentwicklung vom Flugzeug aus, 
ſondern auch den Einſatzmethoden auf der Erde legt Fries 
allergrößte Bedeutung für künftige Kriege bei. Er ſieht im 
künſtlichen Nebel ein wirkſames Mittel zur Ausſchaltung der 
immer mehr anſchwellenden Materialwirkung und gelangt in 
dieſer Richtung zu folgender Erkenntnis: 

„Zu allen Zeiten und nach allen Kriegen entſtanden Pro— 
pheten, die verkündeten, daß die Truppen in der Schlacht 
nicht mehr beſtehen könnten. Stets wurden ihre Weis- 
ſagungen durch neue Erfindungen widerlegt. Im Welt⸗ 
kriege ſchien das Maſchinengewehr berufen zu ſein, das 
Vorrücken der Infanterie zu vereiteln und damit die Kriegs⸗ 
operationen auf der Erde mattzuſetzen. Da erſchien der 
Tank, der ſich — wenn auch in dieſem Kriege noch nicht zur 
vollen Entwicklung gelangt — zum Vortragen des Angriffs 
fähig erwies. Sein Feind iſt das Artilleriefeuer. Der 
Tank der Zukunft wird ſich aber unter einem 
tarnenden Nebelſchleier bewegen, der ihn 
unter günſtigen Verhältniſſen nahezu völ⸗ 
lig gegen Artilleriefeuer ſchützen wir d. Aus 
alledem ift zu folgern, daß dem künſtlichen Nebel eine iber- 
aus wichtige Rolle bei der Aufrechterhaltung des Gleich- 
gewichts der Kräfte in der Schlacht zufallen wird, und 
daß fih aus der Entdeckung feiner vollen Entwicklungs- 
fähigkeit eine Antwort auf alle die vielen verwirrenden Fra- 
gen, denen ſich der Soldat heute gegenüberſieht, ergeben 
kann.“ 91. 


Neues von den engliſchen Manövern. 


Im „Militär-Wochenblatt” Nr. 7 v. 18. 8. 27, Spalte 234, 
wurde kurz auf die Bedeutung der diesjährigen engliſchen 
Manöver in Salisbury Plain hingewieſen, die mehr denn 
je im Zeichen der Motoriſierung ſtanden. Sie brachten nun 
einen großen Erfolg der Kampfwagen und aller motori— 
ſierten Verbände. 

Hervorzuheben iſt, daß diesmal in verſtärktem Maße das 
Zuſammenwirken zwiſchen Kampfwagen 
und Flugzeugen geübt wurde; letztere dienten zur 
Aufklärung und zum Schutze der motorifierten Verbände 
während des Marſches und der Kampfwagengeſchwader 
während des Kampfes. 

An Neuem brachte das Manöver die erfolgreiche Ver— 
wendung eines neuen „Zweimann⸗-Kampfwagens“ 
(Abbild. 1). An dieſer Stelle wurde ſchon verſchiedentlich 
darauf hingewieſen, daß der Einmann -Kampfwagen 
nicht als das Ideal eines modernen Kleintanks angeſehen 
werden könnte, da man einem Manne nicht die taktiſche 
Führung und zugleich die techniſche Handhabung und zuletzt 
die Bedienung des MG. anvertrauen kann. Auf dieſer 
Erkenntnis beruht wohl auch der Gedanke, zum Zweimann- 
Kampfwagen überzugehen. Sein Hauptvorzug iſt eine ſehr 
hohe Geſchwindigkeit, die die der bisherigen 
ſchnellen Tanks um das Doppelte überſteigen ſoll. Weiter 
iſt ſeine geringe Größe hervorzuheben; das Fahrzeug 
hat etwa die halbe Höhe eines Menſchen. Beides bietet den 
beſten Schutz gegen Abwehrwaffen. Der Wagen hat Räder⸗ 
ontrieb zur Straßenfahrt (zwei Räder vorn und ein Rad 
hinten) und Raupenbänder zur Fahrt im Gelände. Die Be: 
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waffnung befteht aus einem MG., Beſatzung zwei Mann. 
Die Geländegängigkeit iſt ſehr gut, geräuſch⸗ 
loſes Fahren geſſchert. Infolge der hohen Geſchwin⸗ 
digkeit wurden Zweimann-Tanks als Führerwagen für 


Kampfwagenverbände mit den leichten Vickers-Kampfwagen 
verwendet. 


Abbild. 1. 


Ein weſentlicher Vorteil dieſes Wagens liegt aber darin, 
daß er cus handelsüblichen Kraftwagenfahrgeſtellen Her- 
geſtellt iſt. Damit iſt neben dem ſehr weſentlichen Faktor 
der Billigkeit die Möglichkeit gegeben, verhältnismäßig 
leicht Maſſen herzuſtellen. England ſieht in dieſen Fahr⸗ 
zeugen die Kavallerie der Zukunft. 
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Abbild. 2. 


„Neben motoriſierten Verbänden aller Art, die mit vollem 
Erfolge erprobt wurden, fah man das neue Kampf- 
wagen⸗Abwehr⸗ MG. (Abbild. 2). Es ſoll die Pange- 
rungen ſelbſt mittlerer Tanks durchſchlagen können. Man 
hat damit eine der Forderungen erfüllt, die an ein geeig⸗ 
netes Kampfwagen-⸗Abwehrmittel bei den Infanterie⸗Ver⸗ 
bänden bisher geſtellt wurden. Das MG. iſt ſehr leicht 
beweglich und kann der Infanterie überallhin folgen. 27, 


Engliſche mokoriſierte Verſuchsbrigade. 
4. übungs lag: 29. 8. 1927). 


Übungszweck: Überholende Verfolgung einer Nachhut 
durch geländegängig motoriſierten Verband. 

Lage (fiehe Skizze): Ein Süd⸗Detachement als Nachhut hat 
in der Nacht vom 27.28. 8. die Verfolgung der ſiegreichen 
Nordarmee abſchütteln können und erreichte am 28. 8. 12 Uhr 
Burbage, um nach einſtündiger Raſt auf dem Weitermarſche 
über Everly den verlorengegangenen Anſchluß zu den Haupt⸗ 
1 der Südarmee in Gegend Salisbury wiederherzu⸗ 
tellen. 

Zuſammenſetzung des Süd-Detachements: Stab, 
1 Esk., 4 Batle. Inf., 1 Felda. Abt., 1 Inf. Geſchützbttr., 
1 Zug Strpzkraftw. (4 Stück). 
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Das Gelände weſtlich des Avon-Fluſſes und dicht nördlich 
Amesbury iſt Gebiet des neutralen Weſtſtaates, angefichts 
deſſen großer militäriſcher Stärke beide Parteien Grenz- 
verletzungen unbedingt vermeiden wollen. ; 

Von der Nordarmee war die motor. Verſuchsbrigade auf 
Andover im Anmarſch mit dem Auftrag, die Südnachhut zu 
überholen und dann nach Weiten einzuſchwenken, um ihr 
den Rückzug zu verlegen. Gleichzeitig ſollten etwaige Hilfs⸗ 
aktionen der Hauptkräfte von Süd verhindert werden. 

Zuſammenſetzung des Nord⸗Detachements Stab, 
1 Batl. Kampfw. (. Vickers), 1 Komp. Kleinkampfwagen, 


eh) Nach der „Times“ vom 30. und 31.8.1927. — Vgl. 
W „Wir- orenblatt“ Nr. 14 vom 11. 10. 1927, 
Sp. 501 ff, und Nr. 15 vom 18. 10.1927, Sp. 540 ff. 
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2 Komp. Strpzkraftw., 1 Felda. Abt. (motor.), 1 Inf. 
Geſchützbttr. (motor.), 1 MG.-Batl. (motor.), 1 Inf. Batl. 
(motor.). 

Um 13 Uhr trat das Süd⸗Detachement den Weitermarſch 
an. Die Inf. Geſch. Bttr. befand ſich bei der Spitze (Esk.), 
woſelbſt fich der Detachementsführer aufhielt. Sämtliche Ge- 
ſchütze der Felda. Abt. waren auf die Marſchkolonne verteilt 
worden. Die Kampfabwehrwaffen der Inf. blieben alarm— 
bereit. 

Abſicht des Führers war es, mit ſeinem Detachement ſo 
ſchnell wie möglich den bewaldeten Höhenzug ſüdlich Sid- 
bury⸗Hügel zu erreichen, wo verhältnismäßige Sicherheit 
gegen Panzerwagen⸗ und Kampfwagenangriffe herrſchte. 
Dort wollte er ſich bis zur Nacht aufhalten, um unter dem 
Schutze der Dunkelheit den Marſch nach Süden fortzuſetzen 
und dadurch den Anſchluß an die Hauptkräfte von Süd zu 
erlangen. 

Um 14.15 Uhr hatte die Spitze des Nord-Detachements 
Weyhill erreicht. Da in Richtung Everley eine gute Chauſſee 
läuft, hatten die Panzerwagen, Kampfw. und Kleinkampfw. 
bald Fühlung mit der Nachhut von Süd, der es jedoch 
wegen des zeitlichen Vorſprungs gerade noch gelungen war, 
das kampfwagenſichere Waldgelände ſüdlich Sidbury-Hügel 
zu erreichen. 

Der Führer von Süd bildete mit 3 Inf. Batlu. „Stachel- 
igel“ und wies auf dieſe Weiſe alle Angriffe des geſamten 
Nord⸗Detachements, das inzwiſchen fein Inf. Batl. ausge- 
laden und zum Waldkampf entwickelt hatte, und das mit 
allen Geſchützen ſchoß, ohne große Schwierigkeiten ab. 

Das in Reſerve zurückgehaltene 4. Inf. Batl. von Süd 
ſollte bei Einbruch der Dunkelheit die Spitze des Weiter— 
marſches nach Süden aufnehmen. 

Gegen Abend erhielt der Führer des Süd-Detachements 
die Nachricht, beh die Hauptarmee ihm 1 Kav. Rgt. und 
1 Feldbttr. zur Hilfe fenden würde. Er meldete auf dem- 
ſelben Wege zurück, daß er bäte, dem Kav. Rgt. den Auftrag 
zu erteilen, den Beacon-Hügelzug zu nehmen, der beherr- 
ſchend öſtlich ſeiner Rückzugslinie läge. Er ſelbſt wolle in 
der Nacht erſt ſüdweſtlich bis hart an die Landesgrenze 
und dann genau ſüdlich in Richtung Bulford Camp mar- 
ſchieren. 

Bei Einbruch der Nacht hatte das Nord⸗Detachement die 
Nückzugslinie des Süd⸗Detachements abgeſperrt, ſoweit eine 
Abſperrung durch Panzerfahrzeuge im unüberſichtlichen 
Waldgelände eine Abſperrung genannt werden kann. Das 
Fehlen von genügend Inf. trat in dieſem Sonderfall klar 
zutage. 

Das Endergebnis war überraſchend: 

Das Süd⸗Detachement trat kurz nach 1 Uhr an und er- 
reichte gegen 3 Uhr faſt unangefochten Bulford Camp, nach⸗ 
dem es die „Sperrlinie“ des Nord⸗Detachements leicht durch⸗ 
brochen hatte. Damit war die Verbindung mit der Haupt⸗ 
armee wiederhergeſtellt. Das Eingreifen des zur Hilfe 
entſandten Kav. Rgts. war nicht notwendig geweſen. 

Marſchleiſtung der Südtruppen (9. Inf. Brigade): 45 km 
Fußmarſch in 26 Stunden. (Schluß folgt.) 96. 


Die Bewaffnung der Diviſionsarkillerie. 


Die „France militaire“ bringt mit dem 25. Auguſt 1927 
und den folgenden Tagen unter dem Titel: „Larmement 
de P'artillerie de la division d’infanterie“ eine ſcharfe 
Entgegnung gegen den gleichbenannten Aufſatz in der 
„Revue d'artillerie“ vom Juli 1927. Dieſer Aufſatz ſchlägt 
vor, die Diviſionsartillerie zu „moderniſieren“ durch Erſatz 
der 75 mm-K. mit einem Geſchoßgewicht von rund 5 kg u. 
einer Schußweite von über 10 km und der 155 mm mit 
rund 40 kg Geſchoßgewicht und über 10 km Schußweite 
durch ein Einheitsgeſchütz von 85 mm mit 9 kg Geſchoß⸗ 
gewicht und 9—10 km Schußweite. Er hält dieſe Schuß⸗ 
weite für ausreichend bei einer Feuergeſchwindigkeit von 
6—8 Schuß in der Minute und auch 9 kg Geſchoßgewicht 
ür genügend. In der „France mil.“ werden dieſe An⸗ 
hinten treffend widerlegt, die Trennung im bisherigen 


Sinne wird für richtig gehalten. Bei der großen Bedeu- 
lung der Frage iſt es lohnend, das Für und Wider zu er⸗ 
örtern, zumal Frankreich nach den neueren Nachrichten eine 
85 mm-Kanonenhaubitze konſtruiert haben foll, die bis zu 
15 km Schußweite geſtattet. Der Verfaſſer der Aufſätze in 
der „France militaire“ ſtellt zu wenig in den Vordergrund, 
daß ein Einheitsgeſchütz dann zweifellos ein großer Fort⸗ 
ſchritt iſt, wenn es tatſächlich beide Aufgaben — die der 
Kanone und der Haubitze — vollwertig löſt und damit den 
Nachteil aller Kompromiſſe vermeidet, die meiſt etwas 
Halbes und in keiner Richtung etwas Ganzes leiſten. 
Dieſem Einheitsgeſchütz entſprachen die in der „Revue 
d'artillerie“ aufgeſtellten Bedingungen allerdings nicht, die 
Forderungen ſind viel zu niedrig, der Gedanke an ſich iſt 
aber durchaus beachtenswert, und wenn die neukonſtruierte 
85 mm-Kanonenhaubitze tatſächlich die angegebenen Qei- 
ſtungen aufbringt ohne nachteilige Folgen für ihre Lebens⸗ 
dauer und Sicherheit der Bedienung, dann iſt dieſe Rich⸗ 
tung in der Entwicklung ſehr beachtenswert. 


Zu den einzelnen Punkten folgendes: Die großen Schuß- 
weiten können auch bei der Diviſionsartillerie nicht entbehrt 
werden, nicht nur, wie Bello („France militaire“) angibt, 
um einzelne weiterſtehende Batterien zu faſſen, ſondern auch 
1. aus moraliſchen Gründen. Der Krieg hat gezeigt, daß 
es den Geiſt der Truppe ſchwer belaſtet, wenn fie beſchoſſen 
wird, ohne erwidern zu können; inſofern muß jede Macht. 
das Wettrennen um die Schußweiten mitmachen, wenn auch 
die Streuungen mit den Entfernungen wachſen. 2. aus 
taktiſchen Gründen. Wenn auch die Hauptkampfentfernun⸗ 
gen geringer ſind, ſo trifft dies im Bewegungskrieg nur 
für die Kampfzeit zu, in der die Gegner bereits enge Ge— 
fechtsberührung haben, vorher und nachher nicht. Zur Ein⸗ 
leitung und zur Verfolgung ſind große Schußweiten nötig, 
um Stellungswechſel zu vermeiden und in der Einleitung 
die Vorhand zu gewinnen. Aber auch bei enger Gefechts— 
berührung wird es vernichtend wirken, wenn der Gegner 
mit der Maſſe der Artillerie auf Entfernungen wirkt, die 
für den anderen unerreichbar ſind. 


Die Diviſion ferner muß auf ſich ſelbſt geſtellt ſein. Mit 
Recht hebt Bello („France militaire“) hervor, daß die Korps- 
artillerie oft nicht zur Stelle ſein wird, auch den engen 
Zuſammenhang erft ſuchen muß. Aber ihr Zweck ift es 
auch ſicher nicht, auf die Diviſionen ergänzend aufgeteilt zu 
werden, ſondern maſſiert dort einzuſchlagen, wo der Schwer⸗ 
punkt liegt oder geſucht wird. — Je weniger Artillerie 
ferner eine Diviſion hat, um ſo mehr braucht ſie große 
Schußweiten, um Feuervereinigungen ſchnell und wirkſam 
ausführen zu können, denn der ſchräge Arm muß länger 
ſein als der gerade. — Die gewaltige Wirkung der ſchweren 
Waffen in der vorderſten Kampfzone drückt die Truppe in 
die Tiefe, zwingt Artillerie oft, um der Infanterie ihre 
Wirkung möglichſt lange zu erhalten, ſich weiter abzuſetzen, 
erheiſcht alſo größere Schußweiten. 

Schließlich muß die Artillerie beſtrebt ſein, die Maſſen 
zu faſſen vor der Entfaltung, zum mindeſten vor der Ent⸗ 
wicklung; auch das fordert große Schußweiten. Aus dieſen 
Gründen ift es unerfindlich, wie man für geringere Schuß— 
weiten eintreten kann, es fei denn zugunſten der Beweg⸗ 
lichkeit, alſo für Infanterie-Artillerie, weil anders die 
Erfüllung der Hauptaufgabe in Frage geſtellt iſt. — Be⸗ 
merkenswert ift die Behauptung -Bellos („France mili- 
taire“), daß man motoriſiert überall da hinkommt, wo 
ein Pferd hinkommt. Daß es bei der Motoriſierung auf 
500 bis 1000 kg nicht ankäme, ſcheint mir ſehr anfechtbar. 
— Beſonders zu betonen iſt, daß ein Verzicht auf 
ſchweres Wurffeuer — ſchwere Artillerie — für die 
Diviſion untragbar iſt. War man ſchon vor dem Kriege 
überzeugt, daß nur ſchwereres Steilfeuer ſelbſt feldmäßige 
Deckungen durchſchlägt, wieviel mehr jetzt, wo techniſche 
Mittel in kurzer Zeit erheblich widerſtandsfähigere Unter- 
ſtandsbauten erſtehen laſſen. Mit Recht wird auch die 
moraliſche Wirkung der ſtarken Kaliber betont, die allein 
viele Erfolge gebracht hat. Auch ſchweres weittragendes 
Feuer iſt unentbehrlich. 
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Die Feuergeſchwindigkeit wird von Bello eingehend und 
treffend beleuchtet. In ſpannenden Lagen kann man nicht 
ſchnell genug ſchießen, auch Gasſchießen erfordert ſchnelles 
Feuer, ebenſo Ausnutzung günſtiger Augenblicke. Je leerer 
das Schlachtfeld, je ärmer an ſichtbaren lohnenden Zielen, 
um ſo vernichtender müſſen erſcheinende Ziele unter ſchnell⸗ 
ſtes Feuer genommen werden. 


So muß man zuſammenfaſſend ſagen, daß ein Einheits⸗ 
geſchütz für die leichte Diviſionsartillerie, das Kanone 
und leichte Haubitze vereinigt, der Erprobung wert wäre, 
wenn es Steil⸗ und Flachfeuer mit ausreichenden Schuß⸗ 
weiten verbindet, ein Einheitsgeſchütz für Kanone und 
ſchwere Haubitze mit geringen Schußweiten ift zu ver- 
werfen. 103. 


Kraftradfahrer als fechtende Truppe”). 


Wir bringen die nachfolgende kleine Skizze, aus 
der ſich die beſondere Eignung motoriſierter Truppen 
zu überholender Verfolgung des weichenden Feindes 
ergibt. Schriftleitung. 


Der Gedanke, Kraftradfahrer als fechtende Truppe zu 
verwenden, wurde zum erſtenmal beim Vormarſch über 
Dünaburg. nach Pfkow durch den tgl. bayr. Hauptmann 
Hindelang, Kommandeur der Kraftfahrtruppen, in die Tat 
umgeſetzt. Ein Kommando von ausgeſucht tüchtigen Fahrern 
war hierzu zuſammengeſtellt worden. Der Waffenſtillſtand 
mit Rußland iſt abgelaufen, am 18. Februar 1918, Punkt 
12 Uhr, ertönt zum Zeichen des Wiederbeginns der Feind- 
ſeligkeiten der erſte Kanonenſchuß, als ſich auch ſchon eine 
Abteilung von acht Kraftradfahrern unter Führung von 
Oblt. Wartze (aus Berlin-Dahlem) zur Sicherung des Bor- 
marſches der auf Laſtkraftwagen folgenden Truppen auf 
Dünaburg zu in Marſch ſetzt. Die neutrale Zone mit ihren 
Schneewehen und tiefen Löchern wird glücklich genommen; 
weiterhin find die Wegeverhältniſſe leidlich, abgeſehen von 
einigen ſtark verſchneiten und vereiſten Steigungen, und 
12.40 Uhr nähert ſich die Abteilung, der ſich der Komman- 
deur der Kraftfahrtruppen im Perſonenwagen angeſchloſſen 
hat, der großen Eiſenbahnbrücke vor Dünaburg, die, wie 
man wußte, zur Sprengung vorbereitet war. Hler heißt es 
erft einmal halten und vorfühlen. Uffz. Nobbe (aus Halle 
d. d. S.), Kraftradfahrer Bartſch (aus Grabig, Niederlauſitz) 
und Schmorl (aus Dresden) fahren als Patrouille mit glän⸗ 
zendem Schneid vor und ſtürmen — mit dem Karabiner in 
der Hand — auf die aus 10 Mann beſtehende Brückenwache 
los. Dieſe iſt über das plötzliche Erſcheinen der Männer im 
ſchwarzen Lederwams fo beſtürzt, daß ſie — die Gewehre 
wegwerfend — das Weite ſucht. Unmittelbar darauf trifft 
auch ſchon der vom Kommandeur der Kraftfahrtruppen ſelbſt 
geſteuerte Perſonenwagen, eskortiert von den anderen 
Kraftradfahrern, auf der Brücke ein, erreicht als erſter das 
lenſeitige Ufer und hält kurz, denn der Wagen iſt über das 
Kabel der zur Brückenſprengung beſtimmten Fernzündung 
geſahren. Raſch iſt es von den Motorradfahrern durch- 
ſchlagen, und der Bahnwärter, der eben in ſein Häuschen 
ans Telephon geſtürzt iſt, noch rechtzeitig verhaftet. 

Nun geht es der Stadt zu. Scharen von ruſſiſchen Sol- 
daten, zu Fuß, zu Pferde, auf Schlitten, ebenfalls der Stadt 
zuſtrebend, ſind bald überholt und blicken verdutzt auf, als 
ihnen die Kraftradfahrer energiſch Halt gebieten. Einige 
Reiter verſuchen zu entfliehen, andere ſtehen noch unſchlüſſig, 
bis einige Schüſſe aus den Karabinern keine Zweifel mehr 
darüber laſſen, daß die deutſchen Ankömmlinge es ernſt 
meinen. Da gehen denn auch ſchon einige Dutzend Hände 
hoch, und bald iſt ein Haufen Gefangener gemacht, die gut⸗ 
willig ihre Waffen ablegen. Wieder rauf auf die Maſchinen! 
Los geht die Jagd nach einem hochgeladenen Laſtkraftwagen. 


*) Die Abhandlung gibt Kunde von dem, was im Kriege 
deutſche Kraftradfahrer leifteten; der erſte Anfang 
der Verwendung von Kraftradfahrern in geſchloſſenem Ber- 
bande. (Mit Erlaubnis der Schriftleitung von „Der Kraft⸗ 
zug in Wirtſchaft und Heer“, Nr. 6/1927.) 
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Bald fährt er in umgekehrter Richtung, und als die erſten 
deutſchen Wagen mit der Infanterie eintreffen, ſind bereits 
ein weiterer Laſtkraftwagen, ein Perſonenwagen, ein Panzer⸗ 
auto und eine Haubitzbatterie von den Kraftradfahrern er⸗ 
beutet. Intereſſant war es, daß der ruſſiſche Heeresbericht 
desſelben Tages meldete, die große Brücke bei Dünaburg 
ſei geſprengt worden. Hatte man doch mit einer derartigen 
Überraſchung nicht gerechnet und die Ausführung der für 
eine beſtimmte Stunde vorgeſehenen Zerſtörung für felbjt- 
verſtändlich gehalten. 

Die folgende Nacht brachte harten Froſt, und unſere 
Kraftradfahrer haben morgens bei 18 Grad unter Null alle 
Mühe, ihre Motoren in Gang zu bringen. Die Räder 
ſetzen ſich aber pünktlich alsbald in der Richtung auf Dubno 
in Gang. Vollkommen unbehelligt iſt der Ort erreicht, und 
vorbei an einem Lazarett, aus dem ruſſiſche Offiziere, Sol- 
daten und Rote-Kreuz⸗Schweſtern ſtaunend unſere ver- 
wegenen „ſchwarzen Reiter“ betrachten, ſteuert man in 
ſchlanker Fahrt dem Bahnhof zu. Hier ſteht gerade noch 
der letzte ruſſiſche Militärtransportzug unter Dampf. Den 
Lokomotivführer, der eben abfahren will, von der Maſchine 
herunterholen und kaltſtellen, iſt das Werk eines Augen- 
blicks. Da öffnen fich auch ſchon die Kupeetüren, und die 
„Fahrgäſte“, etwa 1000 Mann, ergeben ſich kampflos unſerer 
kleinen Schar. Kraftfahrer Otto (aus Eſch, Eifel) läßt es 
ſich nicht nehmen, einigen fliehenden Offizieren mit ſeinem 
Karabiner noch ein paar Schüſſe auf den Pelz zu brennen. 
Dies iſt das Zeichen auch für die am Bahnhof plündernden 
Bauern, maſſenweiſe auf flinken Schlitten querfeldein ihr 
Heil ſchleunigſt in der Flucht zu ſuchen. Die Beute iſt rieſen⸗ 
groß: Waffen, Munition, Kammerbeſtände, Feldküchen, Kraft- 
und Tankwagen, endlich Lebensmittel in rauhen Mengen. 
Die Stimmung iſt unbeſchreiblich. 

Die herrlichen Erfolge haben von Tag zu Tag die Unter⸗ 
nehmungsluſt unſerer Kraftradfahrer geſteigert, und als⸗ 
bald verzichten ſie auf den Rückhalt der ihnen bisher ſtets 
in Laſtkraftwagen nachfolgenden Infanterie. So unter⸗ 
nimmt Oblt. Wartze bereits am dritten Tage mit nur zwölf 
Kraftradfahrern eine Streife in der Richtung auf Rjezyca, 
die auf Schritt und Tritt von Erfolg gekrönt iſt. Unter 
der Brücke von Antanopol faßt man einen ruſſiſchen Pionier⸗ 
offizier mit Sprengmunition ab. Auf dem Bahnhof werden 
die Inſaſſen eines zur Abfahrt bereitſtehenden Militärzuges 
überraſcht, weiterhin zahlreiche bewaffnete Trupps entwaff⸗ 
net, ein Kraftwagen mit einem ruſſiſchen Parlamentär, der 
einen Brief an die deutſche Regierung bei ſich führt, wird 
zum Generalkommando schlie d nen . 
Rjezyca heraus hemmt ſchließli en un k 88 
. unſerer Kraftradfahrer, und ſie treten die Rück⸗ 
fahrt an, unterwegs von der Bevölkerung freudig begrüßt. 
Tagesleiſtung 200 km. Spät kommt man erſt zur Ruhe, 
aber am folgenden Tage ſind beim Vormarſch des Detache⸗ 
ments die Kraftradfahrer wieder die erſten. Insbeſon⸗ 
dere zeichnen ſich hier Vizefeldw. Cordes (aus Hamburg), 
Uffz. Bethmann (aus Langenſalza), Uffz. Goldau (aus Ger- 
kiemen, Oſtpr.) und Uffz. Nobbe (aus Halle) aus, die eine 
20 Mann ſtarke ruſſiſche Kavallerienachſpitze in Rjezyca ein- 
olen und entwaffnen. R £ 
X Die Gefangenen machen wichtige Ausſagen: Ein aus Mos- 
kau kommender vollbeſetzter Militärzug wartet vor Njezyca 
auf das Zeichen der Einfahrt. Kurz entſchloſſen begibt ſich 
Vizefeldw. Cordes mit einem inzwiſchen eingetroffenen Pio⸗ 
nieroffizier auf den Bahnhof, fährt auf einer Lokomotive 
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dem Zuge entgegen und bringt ihn im Triumph ein. Der 
weitere Vormarſch über Oſtrow nach Pfkow ſtellt dann noch 
ganz beſonders hohe Anforderungen an die Fahrleiſtungen 
der Kraftradfahrer. Die Straße iſt holperig und glatt, die 
Kälte grimmig. Nach längerem Halt müſſen die Motoren 
mit Lötlampen angewärmt werden, damit ſie überhaupt 
anſpringen. Das Öl in den automatiſchen Pumpen wird 
ſteif und muß durch heißgemachte Eiſenrohre wieder flüſſig 
gemacht werden. Froſtſchäden an Händen und Füßen ſind 
keine Seltenheit. Bezüglich der Verpflegung iſt man tags⸗ 
über faſt nur auf das im Brotbeutel Mitgeführte angewieſen. 
Die Kraftradfahrer halten aber alle wacker durch, und keiner 
bleibt zurück. Die herrlichen Erfolge, die durch die Erbeu⸗ 
tung der in Pſtow unverſehrt vorgefundenen Autowerk⸗ 
ſtätte mit über 200 Mechanikern, zahlreichen Kraftwagen 
und mehreren tauſend Stück Autobereifung, Betriebsſtoff 
und Erſatzteilen ihren Höhepunkt erreichten, hatten alle zu 
ungeahnten Leiſtungen befähigt. 

Schneid und Ausdauer des nur 19 Köpfe ſtarken Kraft⸗ 
radkommandos wurden denn durch Verleihung von Aus⸗ 
zeichnungen und Beförderungen für Tapferkeit vor dem 
Feinde auch gebührend anerkannt. Drei unſerer „ſchwarzen 
Reiter“ ſchmückt heute das E. K. I. 


Der Fahrbereich des leichten Biders-Tanfs. 


In Nr. 13 vom 2. 10. 1927, Sp. 468 ff., des „Militär⸗ 
Wochenblattes“ gibt „Nr. 96“ unter „Leichter Vickers⸗Kampf⸗ 
wagen“ einige Daten über den Mark I und II Tank, und 
zwar nach dem Aufſatz Maj. Tillys im „Journal of the 
R. Un. Service Inſtitution“, mit dem Bemerken, daß ſie 
3. T. von jenen des „Taſchenbuches des Tanks“ abwichen. 

Eine Abweichung iſt nur im Fahrbereich feſtzuſtellen, den 
Maj. Tilly zu 135 km bei einer Füllung, 270 km bei 
ergänzter Anmarſchfüllung angibt. Der im „Taſchenbuch“ 
genannte Fahrbereich von 220 km im Gelände, 320 km auf 
Straßen iſt indeſſen im offiziellen RTO Pocket Book and 
Diary“, 1927, zu leſen, in dem zum erſtenmal von engliſcher 
Seite die Daten veröffentlicht wurden. 

Sie enthalten m. E. keinen Widerſpruch, da die Zahlen 
von Geſchwindigkeit und namentlich Fahrbereich ganz vom 
durchfahrenen Gelände abhängen und ziemlich ſtark variieren 
können. Maj. Tilly, Lehrer für Fahrdienſt und Inſtand⸗ 
haltung im RTC-Centre in Bovington, gibt daher genau 
jo richtige Zahlen an wie die Verfaſſer des RTC. Pocket 
Books“, das bei Abfaſſung des „Taſchenbuchs“ zur Kontrolle 
benutzt wurde. Heigl. 


Perſonal- Veränderungen 


Marine. 


I. Das Rangdienffalter der Lte, des Mar. Ing. Weſens 
Jahrg. 1921 iff wie folgt feſtgeſetzt: Göller (1), Srei- 
ner (2), Klepp (3) 1. 10. 25. 3 

II. Mit Wirkung vom 1. 7. 27 find befördert: zu Oblten. 
des Mar. Ing. Weſens die Lte. (Ing.): Göller von der 
2. Torpbhfl., Schreiner von der 3. Torpbhfl., Klepp 
von der 2. Torpbhfl. 


Möbeltransport- Wohnungstausch 


PAUL Schug, BERLIN W 


Kurfürstenstraße 147 Telephon: Lützow 6047—6049 


GustauKnauer Sie 


Hofspediteur Fernspr.: Ring 193-195 


Möbeltransport :: Wohnungstausch 


BERLIN W62 


Es ſind ernannt: zu Seekadetten: die Freiwilligen für die 
Seeoffz.⸗Laufbahn: Barkow, Bayer, Bergemann, 
K Boldemann, Brandes, Brökelmann, W Dadenbach, 
Denſch, v. Dieſt, Erhardt, Erdmann, Culling, 
Mv. Foerſter, K Foerſter, & Fresdorf, & Fuhrmann, %Gel- 
haar, Glattes, Grohe, Mv. Grumbkow, mv. Hahn, 
Haun, Frhr. v. Haufen, Heinicke, hHerzbruch, 
Heßler, Hoffmann, Homeyer, Holſt, Prinz v. Iſen⸗ 
burg, Kannengießer, Kemeter, Klünder, Kohlbach, 
Kranzfelder, Kretzſchmar, Krueger (Klaus), Krüger 
(Hans-Jürgen), Lampe, Liebe, * Michahelles, Dehrn, 
* Pochhammer, Richert, Saniter, Scheringer, Scholtz, 
Seeliger, Siewert, Frhr. v. Steingecker, v. Trotha, 
Verlohr, Voigtmann, Wibel, Wilcke. 

Mit Wirkung vom 1. 10. 1927 befördert: zum Mar. Unter⸗ 
arzt: der Freiw. für die Mar. San. Offz. Laufbahn MLepel 
von der Mar. Stat. d. Oſtſee unt. Zuteil. zur Mar. Stat. d. 
Nordſee und Verſetzung nach Wilhelmshaven. 

Ernannt: zu Kadetten der Mar. Zahlm. Laufbahn: die 
Freiw. für die Mar. Zahlm. Laufbahn Baehr, Behre, 
* Kanſtorf, Mundt, Pakuſch und Rogaſch. 

Aus dem Marinedienſte ausgeſchieden: der Seekadett 
Sommer, der Kadett des Mar. Ing. Weſens Wandel, 
beide von der Inſp. des Bildungsw. der Marine. 

Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 589/590 zu beachten. 


Todesfälle von Offizieren uſw. der ehem. Königl. 
Preuß. Armee. 


September. 


o. Alten, Kurt, Hptm. d. Ref. a. D. (1919), in d. Ref. d. 
Jäg. Batl. 10, Hannover. Baltzer, Franz, Hptm. d. Low. 
a. D. (1882), in d. Ref. d. J. R. 116, Wiesbaden. Becker, 
Auguft, ch. Gen. Ob. Arzt a. D. (1919), Rats. Arzt d. Drag.⸗ 
R. 8, Oels (Schleſien). o. Bismarck, Friedrich, Rittm. a. 5. 
(1896), Est. Chef im 2. Garde⸗Ul. R., Döbbelin, Kr. Stendal. 
Mv. Bötticher, Wilhelm, ch. Genmaj. a. D. (1900), Kdr. d. 
J. R. Bremen 75, Rheinburg b. Ehrenbreitenſtein. v. Bii- 
low, Chriſtian, Rittm. a. D. (1893), Esk. Chef im 2. Garde⸗ 
Drag. R., Lugano (Schweiz). Clauſius, Eckart, Hptm. 
a. D. (1919), im Gr. R. König Friedrich I. 5, Berlin- 
Zehlendorf. v. Ernſthauſen, Karl, ch. Maj. a. D. (1903), 
Bez. Offz. b. Löw. Bez. Jülich, Kiel. Fouquet, Carl, 
ch. Genlt. a. D. (1917), Kdr. d. 12. Div. / Felda. R. 41, 
Verden a. d. Aller. Fuß, Robert, ch. Maj. d. Löw. a. D. 
(1899), in d. Reſ. d. Ul. R. 9, Paradies, Kr. Meſeritz. 
Haaſe, Ernſt, ch. Maj. a. D. (1920), im Felda. R. 35, 
Bückeburg. Kämmerer, Chriſtian, ch. Zeugmaj. a. D. 
(1913), b. d. Kdr. d. Fußa. Schießpl. Thorn, Berlin-Steglitz. 
Mv. Kleiſt, Hans, ch. Genmaj. a. D. (1917), Mil. Bet.- 
Inſpekt., Lübeck. Frhr. v. Krane, Goswin, Hptm. d. 
Ldw. a. D. (1898), Sek. Lt. im J. R. 93, Wiesbaden. 
Mv. Laffert, Victor, Rittm. d. Ref. a. D. (1893), Sek. Lt. 
im Drag. R. 18, Dammeretz (Mecklb.⸗Schwerin). v. Leſſel, 
Richard, Obrſtlt. a. D. (1900), Batl. Kdr. im Dtſch.⸗Ordens⸗ 
J. R. 152, Koburg. WGraf v. Lufi, Ernſt, Hptm. a. D. 
(1910), Oblt. im J. R. 158, Spandau. Madlung, Auguft, 
ch. Gen. d. Artl. a. D. (1918), Train⸗Inſpekt., Berlin⸗ 
Wilmersdorf. Frhr. v. Maltzan, zu Wartenberg u. Penz- 
lin, Adolf, Ritim. d. Ref. a. D. (1919), in der Ref. d. Drag.⸗ 
R. 17, durch Siuggeugfturg bei Schleiz. Mv. Marſchall, 
Gerhard, ch. Obrſtlt. a. D. (1905), b. Stabe d. Rgts. Garde 
du Corps, Güſtrow. Meiſter, Edgar, ch. Obrſtlt. a. D. 
(1920), Abt. Kdr. im Felda. R. 30, Berlin W 15. Dr. Metz, 
Emil, ch. Gen. St. Arzt a. D. (1925), Div. Arzt d. 1. Kav.⸗ 
Div. (Rw.), Torgau. Moldenhawer, Karl, ch. Oberſt 
a. D. (1919), Kdr. d. J. R. 48, Erfurt. v. Oppeln⸗Broni⸗ 
kowſki, Carl, Maj. a. D. (1904), Bez. Offz. b. dw. Bez. II 
Berlin, Berlin-Schöneberg. Frhr. v. Rodde, Auguft, Gen- 
maj. a. D. (1902), Kdr. d. 15. Rav. Brig. Drag. R. 15, 
Schwerin (Mecklbg.). . Seemen, Georg, Hptm. a. D. 
(1898), Dir. Aſſiſt. b. d. Gew.⸗ u. Mun. Fabr. J. R. 21, 
Berlin⸗Wilmersdorf. Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Carl⸗Hein⸗ 
rich, Rittm. a. D. (1920), b. Stabe d. 3. Garde⸗Ul. R., 
Breslau. Xv. Tilly, Bernhard, ch. Obrſtlt. a. D. (1909), 
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Batl. Kdr. im J. R. 59, Zaatzke, Kr. Oſtpriegnitz. Weft- 
phal, Maximilian, ch. Genmaj. a. D. (1892), Kdr. d. J. R. 51, 
Wernigerode a. Harz. v. Wittich, Erich, ch. Genmaj. a. D. 
(1919), Kdr. d. 66. J. Brig./ J. R. 83, Liegnitz. v. Woedtke, 
Bogislav, ch. Obrſtlt. a. D. (1919), Kdr. d. dw. J. R. 32, 
Göttingen. Zacharige, Albert, ch. Oberſt a. D. (1905), Kdr. 
d. ow. Bez. II Raffel, Berlin⸗Wilmersdorf. o. Zakrzew⸗ 
fti, Sigismund, Rittm. d. Ldw. a. D. (1902), Lt. im Ul.- 
R. 15, Golgowitz, Kr. Glogau. 
Nachtrag. 

Achtelſtetter, Hans, ch. Maj. d. Ldw. a. D. (1919), in d. 
Ref. d. Felda. R. 19, Neubrandenburg, 30.6. Alber- 
mann, Max, Hptm. d. Ref. a. D. (1911), in d. Rej. d. 
Fuka. R. 7, Steinfeld b. Urft Eifel, 26. 7. Geisler, Franz, 
Hptm. d. Ldw. a. D. (1883), in d. Reſ. d. J. R. 52, Köln⸗ 
Poll, 2. 8. Götte, Heinrich, Hptm. d. Ref. a. D. (1919), 
in d. Ref. d. Felda. R. 20, Kaſſel, 14. 8. Groeſchel, Karl, 
Ob. Apoth. d. Ref. a. D. (1919), im Ldw. Bez., Königs- 
berg i. Pr., 24.8. Hoerſter, Heinrich, Lt. d. Ref. a. D. 
(1919), Adj. d. 1./7. Garde-Felda. R., Hüften (Weſtf.), 14. 5. 
Kahleis, Hermann, Ob. Jahlm. a. D. (1920), St. Zahlm. 
d. Eiſenb. R. 2, Hanau, 4.8. Keding, Werner, Lt. d. Rei. 
a. D. (1919), in d. Ref. d. Ul. R. 9, Groß⸗Walmſtorf, Amt 
Grevesmühlen, 15.4. Keßler, Friedrich, Hptm. d. Ref. 
a. D. (1919), in d. Reſ. d. Eiſenb. R. 1, Nöſchenrode bei 
Wernigerode (Harz), 27.5. Kulp, Julius, Hptm. d. Ref. 
a. D. (1919), in d. Reſ. d. Eiſenb. R. 2, Berlin-Lichterfelde, 
18.1. Lempertz, Joſeph, Hptm. d. Ldw. a. D. (1880), in 
d. Ref. d. Felda. R. 23, Köln⸗Lindenthal, 26. 5. Matthes, 
Reinhold, Lt. d. Ref. a. D. (1919), Führer d. 8./ Felda.⸗ 
R. 62, Berlin⸗Wilmersdorf, 5. 5. Meyer, Paul, Lt. d. 
Reſ. a. D. (1919), in d. Reſ. d. Felda. R. 10, bei d. Ent⸗ 
gleiſung d. Harzquerbahn verunglückt, 6.6. Pohlmann, 
Ernſt, ch. Maj. d. Ref. a. D. (1908), in d. Ref. d. Felda.⸗ 
R. 19, Berlin-Schöneberg, 1.4. Rohland, Georg, ch. Maj. 
d. dw. a. D. (1895), in d. Ref. d. Felda. R. 19, Mühl⸗ 
hauſen (Thür.), 17.8. Frhr. v. Salmuth, Eduard, Prem. 
Lt. a. D. (1866), im Ul. R. 5, Weinböhla b. Dresden, 1. 6. 
%Schroetter, Alfred, ch. Obrſtlt. a. D. (1919), b. Mn 
Amt VXII. A. K., Königsberg i. Pr., 17. 8. Frhr. 
v. Tſchammer u. Quaritz, Arthur, ch. Prem. Lt. a. D. (1863), 
im Leib⸗Kür. R. 1, Quaritz, Kr. Glogau, 14. 8. H. 


Heere und Flotten 


England. Am 1. 8. 27 betrug die Stärke der Terri- 
lorialarmee ohne das Stammperſonal 141098 Mann. Im 
Juli wurden 2242 Perſonen bei ihr neu eingeſtellt. — Vom 
6. bis 21. 8. fanden die jährlichen Übungen der Aupiliary 
Air Force zu Lympre ſtatt. Das ſtürmiſche und regnerifche 
Wetter gab den Fliegern ausreichend Gelegenheit, ihr Kön- 
nen zu zeigen. (A. N. a. Air Force Gaz. v. 25. 8.) 66. 

Frankreich. Die für die milit. Beſatzung Marokkos 
1928 vorgeſehenen Kredite belaufen fih auf 724 280 740 Fr. 
(55 129 195 Fr. mehr als 1927). Die vorgeſehene Truppen⸗ 
ſtärke ift 2685 Offz., 67 540 Mann, 24 199 Pferde (111 Offz., 
3187 Mann u. 2192 Pferde weniger als 1927). Die höhe- 
ren Kredite erklären ſich aus der Einrichtung dreier neuer 
Poſten im ſüdl. Marokko ſowie aus neuen milit. Mağ- 
nahmen wie Intenſivierung der Ausbildung der Berufs- 
ſoldaten uſw. Die Kredite für den Unterhalt der Armee 
in Syrien belaufen ſich für 1928 auf 224 325 140 Fr. 
(36 799 905 Fr. mehr als 1927) bei einer Truppenſtärke von 
672 Offz., 14594 Mann und 5199 Pferden (30 Offz. und 
311 Pferde mehr, 313 Mann weniger als 1927). Im Fort 
Juge von Fez, in dem große Mengen von Geſchoſſen unter⸗ 
gebracht waren, entſtand eine Jeuersbrunſt. Die Leucht⸗ 
raketen gingen in die Luft; weitere Exploſionen konnten 
noch im letzten Augenblick verhindert werden. Die neue 
Bahn Tanger —Jez wurde am 20. Juli für den Perſonen⸗ 
verkehr in Betrieb genommen. Die augenblickliche Lage in 
Marokko wird von dem Gen. Reſidenten Steeg als außer⸗ 
ordentlich günſtig u. völlig beruhigt bezeichnet. In Syrien 


hat der Führer der Druſen Sultan Attrache den Kampf 
ebenfalls aufgegeben u. ſich zu dem König Ibn Saud be⸗ 
geben. Pork-Etienne (afritan. Küfte) wurde von über 
100 Eingeborenen angegriffen, die erſt nach mehrſtündigem 
Kampfe zurückgeworfen werden konnten (Matin). — Die 
neuen Offz. Gehälter wurden wie folgt feſtgeſetzt (100 Fr. 
= 16,44 RM.) im Jahre: Unterlt. 11 952—13 140, Lt. 
14 688—18 828, Hptm. 19 440—25 056, Maj. 26 892—30 456, 
Oberſtlt. 33 372, Oberſt 41 364, Gen. Maj. 47 484 u. Gen Lt. 
63 450—70 506 Fr. — Bei den ausgedehnten Waldbränden 
leiſteten die Truppen überall wertvolle Löſcharbeit. — In 
der Kammer brachten die Abg. Nouelle und Antonetti eine 
Anfrage über die Umſtände ein, unter denen die zum Bau 
der Bahn Brazzaville Ozean nötigen Eingeborenen ans 
geworben würden und über die erſchreckende Zahl von 
Todesfällen unter dieſen Arbeitern und die ſchamloſe Aus- 
beutung, die mit den Eingeborenen getrieben wird (ein 
neuer Beweis für franz. Koloniſationsmethoden). — Bei 
Mar. Manövern bei Toulon gerieten 2 Torpedos an die 
Küſte; die dort Badenden konnten ſich rechtzeitig retten. 
Das 3. Geſchw. unternahm bei Baſtide Torpedoübungen, 
das Geſchw. des Adm. Herr bei Cherbourg Schießübungen 
in Zuſammenarbeit mit Seefliegern u. Ubootangriffen. Das 
1. Geſchwader unternahm unter Leitung des Adm. Thomine 
einen Angriff auf Toulon; die Feſtung hatte bei dieſem 


Manöver auch Inf. und Artl. zur Verteidigung heran⸗ 


gezogen. Mar. Reſerviſten übten bei Corſika, die See- 
kadetten unternahmen Kreuzfahrten in der Nordſee. Ber- 
ſtörer „La Tornade“ erreichte bei Probefahrten 33 kn Ge- 
ſchwindigkeit, Torpedoboot „Bouclier“ ffrandete nördlich 
Pointe de Calanque. An Bord des Krz. „Diedenhofen 
brach Feuer aus, das bald gelöſcht werden konnte. Von 
Stapel liefen Zerſtörer „Boulonnais“ (1495 t) u. „Breſtois 
(4495 t) und U-Boote „Thetis“ u. „Euridike“ (600/700 t). 
Der Mar. Haushalt 1927/28 ſieht an Ausgaben 2550 Mill. 
Frank vor (1926/27: 1877; 1925/26: 1577; 1924/5: ‚1400 u. 
1923/24: 1200 Mill.). Wie man fieht: ſtändige zelten k 


Italien. Der ital. Aero-Klub hat die 92 Provinzen 
des Königsreichs aufgefordert, Beiträge zum Ausbau der 
ital. Luftflotte zu ſammeln. Jede Provinz foll ein Ilgz. 
ſtiften. Der Aero-Klub von Turin hat fih zur Lieferung 
von 10 Flgz. im Geſamtwert von 200 000 Lire bereiterklärt. 
(A. N. a. Air Force Gaz. v. 25. 8.) { 66. 

Rußland. Bucharin ſagte in einer Rede einen neuen 
Krieg voraus, in den Rußland verwickelt werden würde. 
Im Anſchluß an dieſe Rede nahm der Kriegsminiſter eine 
Parade über Truppen und Mitglieder der „Verteidigungs⸗ 
organiſationen“ ab. Unter dieſen befanden ſich Tauſende 
von Männern und Frauen mit Gewehren und Gasmasken. 
Ferner nahmen 20 Tanks und 30 Flgzge. an der Kund⸗ 
gebung teil. — Während der Verkeidigungswoche wurden 
ſchätzungsweiſe 100000 Gewehre an die Arbeiter verteilt. 
— Volkskommiſſar Rykow fagte in einem Appell an das 
Volk, daß jeder Arbeiter ein Gewehr handhaben und fidh 
auch gegen Gasangriffe müſſe ſchützen können. Jeder müſſe 
wiſſen, wie er an feinem Teil die Wehrkraft des 
Landes ſtärken könne. Zur Stützung von Heer und 
Marine müßten alle Kräfte bereit ſein. — Nach der 
„Komſomolſkaja Prawda” gibt es z. 3. 12 Inf.s und 
3 Rav. Schulen mit 3jähr. Lehrgang, 5 Artl-, 2 Pion.⸗, 
2 Nachr.⸗ u. 1 Eiſenbahnſchule mit jähr. Lehrgang, 2 ver⸗ 
einigte Mil. Schulen für Inf. Kav. u. Artl. mit 3—4jähr. 
Lehrgang und ferner je 1 Schule für Pyrotechnik, Kraft- 
wagentechnik, Geſchützweſen u. Topographie. — Die Oſtſee⸗ 
flotte foll um 4 Krzr., 3 Torpedo- und 7 Üboote verſtärkt 
werden, um die Küſten gegen einen möglichen engl. Angriff 
zu ſichern (Exchange Telegraph). — Daily Telegraph meldet, 
daß in den 4 Turfeftan-Republiten die allg. Wehrpflicht 
eingeführt werden ſoll. Bisher beſtand das Heer aus Frei⸗ 
willigen gemiſcht mit ruſſ. Truppen. — Der Heereskom⸗ 
miſſar hat fih nach Fr. mil. mit Heer, Mar. u. Flugweſen 
(einſchl. Zivilluftfahrt) zu befaſſen. Er ift Vorſ. des aus 
11 Mitgliedern beſtehenden Oberſten Kriegsrates. Zu 
feiner Verfügung ſtehen 2 Kommiſſaradjutanten, der Chef 
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des Gen. St., der Gen. Infp. der met, der Chef der Gee- 
und der der Luftſtreitkräfte. Dem Gen. Inſp. unterſtehen 
ſeinerſeits 7 Waffeninſpektionen, die die Truppenausbil⸗ 
dung zu überwachen haben. Der Gen. Stab iſt für alle 
Fragen der Landesverteidigung zuſtändig. Die Gen. Leitung 
des Heeres befaßt ſich mit der Geſetzgebung für das Heer, 
der Rekrutierung, der vormilit. Ausbildung, der Einberu⸗ 
fung der Reſerviſten, den Garniſonfragen. Die polit. Lei- 
fung des Heeres ſorgt für ſtramme kommun. Gefinnung. 
22. 


Südſlawien. Bei Kriwa Palanta an der bulgar. 
Grenze kam es zu Scharmützeln mit Komitatſchis, in denen 
1 ſerb. Soldat getötet u. mehrere verletzt wurden. An der 
rumän. Grenze wurden 3 rumän. Soldaten überraſcht, die 
auf ſerb. Gebiet Feldfrüchte ſtahlen. Es entſpann ſich ein 
Feuerkampf, in dem 1 rumän. Soldat getötet und 1 ge- 
fangen wurde (Havas). 22. 

Tſchechoſlowakei. 2 Gen,, 13 Oberſten u. 25 Offz: 
der Kriegsakad. ſtatteten einen Beſuch in Nene ab 
(Fr. mil.). 

Türkei. Der Gen. Huſſein Emin Paſcha beſichtigte 805 
franz. Mar. Arſenal von Cherbourg (Matin). =D= 

Ungarn. Der engl. Mil. Attaché in Ungarn, Major 
Jones Perry, wurde bei einem Automobilunfall in aag 
peſt ſchwer verletzt (Havas). 

Benezuela. Bei ſchweren een TE 
Orinoko mußten Truppen zum Stützen der Deiche u. ande- 
ren Pionierarbeiten herangezogen werden (Radio). =D= 

Bereinigte Staaten. Das umgebaule Linienſchiff 
„Florida“ erreichte bei feinen Probefahrten 22,32 kn Ge- 
ſchwindigkeit. — Ein Abkommen mit dem Innenmin. unter- 
ſtellt die Petroleumreſerven dem Mar. Min. (Ch. Tr.). — 
Der Gouverneur der Philippinen, Gen. Wood, der von 1910 
bis 1914 Chef des Gen. Stabes war, ſtarb 67 Jahre alt in 
Boſton. — Das Kriegsmin. kündigte die bevorſtehende 
Reorganiſierung des Heeres an. — Präſ. Coolidge billigte 
das Mar. Bauprogramm, das den Bau von 8 Krzrn. zu 
10000 t (210 mm-Geſch.) und zahlreicher Üboote vorſieht. 

O 


Aus der milikäriſchen Fachpreſſe 


Heerestechnik, Nr. 8 (Aug. 1927). (Verlag E. S. Mittler 
E Sohn, Berlin SW 68.) Die Werkſtofftagung des Vereins 
Deutſcher Ingenieure im Lichte der Heerestechnik. — Aus 
dem Jahresbericht 1925/26 des Reichsamts für Landesauf— 
nahme. 22. 

Schweizeriſche Monatsſchrift für Offiziere aller Waffen und 
Organ für Kriegswiſſenſchaft. Heft 8 (Aug. 1927). Der 
Handſtreich auf Lüttich Anfang Aug. 1914. — Das franzöf. 
Geſetz über die allg. Heeresorganiſation (Oberſt Lebaud). 22. 

Allgem. Schweizeriſche Militärzeitung. Nr. 8 (15. 8. 1927). 
Das neue Militärſtrafrecht (Juſtizobrſtlt. Eugſter). — Be⸗ 
trachtungen über Treffwahrſcheinlichkeit und Schießverfahren 
des leichten Maſchinengewehrs (Hptm. Däniker). — Gedanken 
zu einer neuen Landeskarte (Maj. Simon). — Zur Frage 
der Bewaffnung der Führer der Feldmitrailleurkompanien 
(Hptm. Brunner). — Das Scheitern der Genfer a 
abrüſtungskonferenz. 

Armee, Marine, Colonies. Nr. 29 (14. 8. 1927). Keen 
neuen franz. Militärgeſetze. — Die fabelhaften Erfolge der 
dtſchn. Handelsluftflotte. — Unſere Eingeborenentruppe in 
Indien. — Das Scheitern der Seekonferenz. 22 

Armee, Marine, Colonies. Nr. 30 (28. 8.): „Das koloni— 
ſierende Frankreich.“ „Der Eintritt A in die Mandats- 
kommiſſion des Völkerbundes.“ „Die Annam=Kolonie 1927.“ 
„Die franz. Kreuzerfahrt zu den Antillen.“ „Die Kolonial- 
banken.“ „Eine tſchech. Kommiſſion zum Studium der wirt⸗ 
ſchaftlichen und geiſtigen Beziehungen zum Orient.“ „Das 
franz. Heer in Afrika.“ 2%: 

La Guerra y fu Preparación. Madrid, April 1927, Nr. 4. 
— Obrſtlt. D. L. Pareja: „Über Gebirgskrieg u. Gebirgs⸗ 
truppen.“ Wichtigkeit einer richtig ausgewählten und aus- 


gebildeten Truppe. 


Muſter m zweckmäßige Organiſation 
eines Gebirgsdetach.: 3 Inf. Batle, 1 Gebirgskan. Bttr., 
2 leichte F. H. Bttr., 1 Bttr. leichte MW., 3 Eskn., 1 Pi.⸗ 
Komp., 1 Tragetierkomp., 1 Transportabt., 1 tragbare F. T.⸗ 
Station, 1 San. Abt., 1 Karren-Staffel. Bie Gebirgsbrig. iſt 
die „takt. Einheit“, die Div. die „ſtrateg. Einheit“. Beſpricht 
dann die einzelnen Waffen, Marſch, Sicherung, Verbin⸗ 
dungen. — Ital. Obrſtbsapotheker Dr. A. Baquiello: 

„Die Fliegerei im 1 San. Dienſt.“ Nutzen der Ber- 
wendung von San. Flgz. für den Krankentransport, zumal 
in den Kolonien. — Oblt. D. J. y Gomez ⸗Caſtrillon: 
„Feldzug Karls XII. von Schweden in Rußland und die 
Lehren, die aus ihm für ſpätere Zeiten gezogen werden 
können.“ Kriegsgeſch. Studie. — „Das ſpan. Heer in Afrika; 
fremde Stimmen über ſeine Tätigkeit.“ Anſichten aus der 
Fachpreſſe aller Länder, ausführlich auch aus „Wiſſen und 
Wehr“. — Obrſtlt. Eſpallargas: „Nachrichten über 
fremde Heere.“ Behandelt ausführlich engl. Verhältniſſe. — 
Bücherbeſprechungen: Lobende Besprechung des „Unterrichts= 
buches für die Nachrichtentruppe“ von Hptm. Juppe. — 
Abdruck der F. u. G. Ziff. 912—925. 32. 

La Guerra y ju Preparación. Madrid, Mai 1927, Nr. 5. 
— Gen. D. J. Garciä Benitez, Direktor der Kriegs⸗ 
akademie: „Betrachtungen über milit. Lehren“, an der Hand 
der Geſchehniſſe des Weltkriegs, umwälzend in der Waffen⸗ 
technik, artl. 3 Neuſchaffung von Kampfmitteln. 
— Hptm. D. J. Diaz de Villegas: „Abwandlungen 
der Hauptgrundſätze des Krieges, nachgewieſen an unſerem 
marokk. Krieg.“ Pſychologie des marokk. Krieges, die dort 
ar ftrateg. und takt. Grundſätze. — Intend. Maj. 
D. F. Abeilhé: „Fleifchverforgung der Truppen im 
Felde.“ Verſorgung mit gutem Fleiſch in ausreichender 
Menge wie Friſcherhaltung 1 5 in der ſpan. und franz. 
Militärliteratur eine große Rolle). — Nachrichten aus dem 
Auslande: a) Dtſchld.: Maj Beigbeder, Militär-Attache 
in Difehld.: „Organiſation des Reichswehrminiſteriums und 
der Heeresleitung.“ b) Engld.: Obrſtlt. Eſpellages: 
„Die Voranſchläge für das Jahr 1927/28.“ c) Ital.: Maj. 
Martinez de Campos: „Kriegsvorbereitungen.“ — 
Abdruck der F. u. G. Ziff. 926—955. 32. 

Memorial de Artilleria. Madrid. Juni 1927. — ypt. L. 
Polanco: „Stahlmiſchung.“ Beſonderes Verfahren der 
Stahlbereitung. — Maj. L. Solano: „Platz oder Lage.“ 
Definition der beiden Wörter auf Grund von vergleichender 
Heranziehung von Wörterbüchern, Schriftſtellern und der 
Anwendung dieſer Wörter für artl. Zwecke. — Kpt. J. 
Vigén: „Die Verbindungen.“ Vortrag über Anlage von 
Nachr.⸗Verbindungen und Einſatz der Nachr.-Mittel nach 
franz. Vorſchriften. — Oberſt F. Garcia Oltra: „Die 
Artl. Werkſtätten von Sevilla.“ — M. R. de P.: „Vor 
100 Jahren.“ Kurzer Überblick über die damalige Artl.⸗ 
Organiſatjon. — P.: „Kriegsluſt, verglichen an verſchiedenen 
Ländern.“ Gibt einen Aufſatz aus dem „Militär-Wochen⸗ 
blatt“, Nr. 35, von 1926 wieder. — P. P.: „Herſtellung und 
Entwicklung des Kriegsgeräts in Frankr. in der Zeit von 
1914 bis 1918.“ (Fortſ. f.) 32. 

Reviſta de Artilharia. Liſſabon. Mai 1927. Nr. 23. — 
Oberſt C. Neves: „Feuerwirkung der Artl.“ — Maj. J. 
da Silva Dias: „Bemerkungen über Verbindungen.“ 
Wichtigkeit des Verbindungsdienſtes für die Artl. — Gen. 
E. Pellen: „Studie über Soziologie und Militärpſycho⸗ 
logie.“ — Oberſt E. A. D'Ahmade Caſtor Bilſtein 
de Munzer: „Auszug aus der Kriegsgeſchichte der 4. = 
Abt.“ (Fortſ.) Behandelt den Weltkrieg. 

Svenſk Militär Tidſkrift. Nr. 4/27. — E. Stans 
„Verteidigungskampf des Zuges.“ (Mit Skzz.) — „Ein Zu⸗ 
ſammenbruch, der verhütet wurde.“ Schildert die franzöſ. 
Meutereien von 1917 und = brutale Unterdrüdung. — 
Obrſtlt. im öſterr. Genſtb. Kißling: „Krit. Betrach⸗ 
tungen über den nupu eidg gegen Rußland 1914.“ — 
„Soldatenlieder von 1808.“ — K. Reutersvärd: „Vom 
Fähnrich zum Biſchof.“ 

Kungl. Krigsvekenſkaps-Akademiens Tidſkrift. Nr. 6 und 
7/27. — Obrſtlt. O. C. Sulvan; „Organiſation und Ber- 
wendung der Feldpioniertruppen.“ (Jahresbericht des Bor- 


als „Geburtsfeſt der tſchech. Armee“ gefeiert. — 
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tragenden in Ingenieurwiſſenſchaft.) — F. Wernſtedt: 
„Die Gefechte bei Mewe 11.—21. Sept. 1926.“ — N. Sten⸗ 
beck: „Geſichtspunkte über den Beobachtungsdienſt bei der 
Inf.“ — „Die Gemäldeſammlung der Kgl. Kriegsſchule zu 
Karlsberg.“ i 76. 
Arkilleri-Tidſkrift. Nr. 3/27. — C. Pfeiff: „Die Luft⸗ 
abwehrartl. und ihre Verwendung. Überlegungen und Çr- 
fahrungen.“ — K. Gyllen ſtierna: „Einige Gefichts- 
punkte über die Verbindungen der Artl. und deren Verwen⸗ 
dung im Kampf, ſowie über damit zuſammenhängende Ver- 
hältniſſe.“ — A. Leth: „Beiſpiele für die Ausführung von 
Berechnungen bei Anwendung von Hilfsgeſchützen u. Hilfs⸗ 
zielen.“ — C. G. Engdahl: „Taktik der Gas: und Nebel- 
granate.“ — „Bemerkungen über die Schießausbildung der 
Artl. bei Durchſicht der Schießbücher 1926.” — „Ausbil⸗ 
dungsvorſchrift für die Studenten-Beobachterabtlg.“ — 
„Ausbildungsvorſchr. für die Studenten-Nachrichtenabtl.“ 76. 
Tidſkrift i Fortifikation. Nr. 3/27. — S. Kruſe: „An⸗ 
tennen für Funkſtellen.“ — V. Öftergren: „Veranke⸗ 
rung des Fährentaues.“ 76. 
Bulgar. Iſtoritſcheski Ibornik (friegsgeſchichtl. Rund- 
ſchau). Sofia. April u. Mai 1927. — „Die bulgar. kriegs⸗ 
geſchichtl. Kommiſſion und die Aufgaben der Zeitſchrift 
Kriegsgeſchichtl. Rundſchau.“ Die Aufgaben der Kommiſſ. 
ſind: Ordnen der Kriegsarchive, Niederſchrift der Aufzeich— 
nungen zu einer Zuſammenſtellung der Geſchichte der Kriege, 
Fertigſtellung der Kataloge der kriegsgeſchichtl. Archive und 
das Einrichten eines Kriegsmuſeums und einer Bücherei. 
Die Kommiſſion hat bis jetzt nur die „Geſchichte des Serb.- 
Bulg. Krieges von 1885“ aufgearbeitet. Der Druck der „Ge: 
ſchichte des Krieges mit der Türkei“ ſteht bevor. — Hptm. 
g. D. P. K.: „Reife S. K. H. Boris, des Kronprinzen von 
Bulg., 1912 nach Saloniki.“ — „Aus den Operationen um 
Odrin (Adrianopel).“ — „Ausfall vom 27. 1. 1913 in Ridh- 
tung des Dorfes Muffubejli.” — „Von der kriegsgeſchichtl. 
Kommiſſion.“ — Genlt. a. D. N. Jekoff: „Die Beziehun⸗ 
gen zur Vergangenheit als Grundlage der Geſchichte unſerer 
Kriege.“ Der frühere Oberbefehlshaber der bulg. Armee im 
letzten Kriege legt hier dar, daß man die Gegenwart von der 
Vergangenheit nicht trennen darf, und daß der Ausgang 
eines Krieges nicht allein maßgebend ſein kann für ſeine 
Beurteilung. — Ital. Gen. A. Bolati: „Die amtl. Werke 
der Genſtäbe über den Weltkrieg.“ Es wird berichtet, was 
in Otſchl., Engl., Frankr., Ital., Rußl., Belg., Sſterr., Bulg., 
Ung. und Jugoſlaw. die geſchichtlichen Sektionen bis jetzt 
ausgearbeitet haben und an was ſie z. Zt. arbeiten. Im 
II. Teil werden die in Frankr., Engl. und Dtſchl. durch— 
geführten Arbeiten beſprochen. — „Die Verluſte im Großen 
Kriege und die Anſpannung der Menſchheit.“ Geſammelt 
von Ochridsky. — N. Valentinoff (überſetzt von 
iümürdjinsky): „Die Kriegsbündniſſe am Vorabend 
des Großen Krieges.” — Lümiloff: „Bulgar. 1915/18.“ 
— J. S.: „Berichte über die ruff. Truppen an der maze- 
doniſchen Front.“ — Chr. Georgieff: „Die 1. ſerb. 
Freiwill. Div. in den Kämpfen in der Dobrudſcha.“ — „Die 
Kämpfe bei Kukuſch.“ — „Die Wahrheit über den Fall von 
Saloniki in griech. Hände im Balkankriege.“ — „Kräfte, 
Bewaffnung und Mun. Vorräte der Entente 1916/17.“ 7. 
Rußki Wojeni Wjeſtnik. Nr. 102. Belgrad, 24. 7. 1927. 
— Brief aus Sſterreich: Die Ereigniſſe in Wien 
lenken die Aufmerkſamkeit auf ſich, da ſie unzweifelhaft 
kommuniſt. Charakter tragen. Die Beruhigung erfolgte bloß 
oberflächlich und nach außen hin. Wien, das immer ein 
entrum des kommuniſt. Genſtbs, war, ift jetzt zum Bor- 
poſten des Kommunismus geworden. — Der Gedanke des 
uſchluſſes war bisher ſtark verbreitet, und in vielen Buch- 
handlungen ſind Karten ausgeſtellt, die Deutſchl. und Sſterr. 
in derſelben Farbe dargeſtellt enthalten. — Gen. J. N. 
(Brag): „Zborow-Tarnopol.“ Die letzte ruff. Offenſive vor 


zehn Jahren war zugleich die erſte Gelegenheit zum Kampf 


für drei tſchech. Freiwilligenrgtr. Am 1.7. d. J. wurde im 
rager Rathaus die Bedeutung des Kampfes 55 ee 
en. De: 

nikin ruft in der Zeitſchrift „Borba za Roſſiu“ (Kampf 

um Rußl.) die Ruſſen zur Vernichtung des Bolſchewismus 


auf, bevor noch das Ausland eingreift. — In Brüſſel er⸗ 
ſcheint feit kurzer Zeit die neuruſſ. (jewrazijſche) Zeitſchrift 
„Na Barja“ (Morgenrot). — As Kersnowski: „Die 
ital. Armee im Weltkriege.“ 7. 
Rußki Wojeni Wjeſtnik. Nr. 103. Belgrad. 31. 7. 27, — 
„Das Schickſal der Kav. in Europa.“ — Atajew (aus 
Mandzurien): „Brief aus China.“ — „Zum Andenken an 
den berühmten Sibirier, Gen. d. Kav. P Ie fh Eo w.” — 
Diſchl.: „Das Verſailler Friedensdiktat verbietet Otſchl. 
die Verwendung von Tanks, während Frankr. 4800 und 
Polen über 700 Tanks beſitzt. Deshalb kommt der Tank⸗ 
abwehr in Otſchl. große Bedeutung zu. Das Tankgewehr 
von 1918 genügt nicht mehr. Mit 13 mm-Kaliber hat es ein 
Gewicht von 16kg u. benötigt 3 Mann zu feiner Bedienung. 
Große Hoffnungen erregt das 13 mm⸗Tank⸗ und ⸗Flieger⸗ 
(T. U. F.)⸗MG. — Nr. 104. 7. 8. 27. — S. Boj 
cehowffi: „Was brauchen wir zum Siege?“ — „Auf 
ruf an die ruſſ. Offz.“ — „Pravoſlawiſche Feier in Berlin 
am 19. 6.27.“ — „Der große Krieg in Zahlen.“ Bis zum 
1. 1. 1918 hatte die ruſſ. Armee 1500000 Gefangene und 
3640 Geſchütze erbeutet, die franz. Armee 210 000 Gefangene 
und 950 Geſchütze, die engl. 150 000 Gef. und 650 Geſch. und 
die ital. 115000 Gef. und 300 Geſch. Die Ruſſen hatten alſo 
6mal ſoviel Gefangene gemacht als die Franzoſen, mehr 
als 10 mal ſoviel als die Engländer und mehr als 12mal 
ſoviel wie die Italiener. Den „Weltrekord“ hatte die diſch. 
Armee mit 2 300 000 feindl. Gef. und faſt 9000 Geſch. — Im 
Ausland hat man „Bilanzen“ aufgeſtellt, in denen die ver⸗ 
lorenen Gefangenen mit den vom Feinde genommenen Ge- 
fangenen jeder Armee verglichen werden. Auch hier weiſt 
Diichl. mit 2 300 000 gemachten und 1 000 000 verlorenen 
Gefangenen die günſtigſte Bilanz (1 300 000) auf. Im 
ganzen fochten 40900000 Mann der Entente gegen 
24 800000 Mann der Zentralmächte. Die ruff. Armee be⸗ 
trug 15 500 000, alfo 37 vH. der Entente. In jeder Be- 
ziehung nahm die ruſſ. Armee einen ehrenvollen Platz unter 
ihren Verbündeten ein. — B. N. Lugomwoj: „Zum Auf- 
jak Der chem. Krieg und die Reichsverteidigung von 
Oberſt Laſchkow.“ — „Namenstag des Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch.“ — Sergei Grebenſchtſchi⸗ 
tow: „Irrtümliche Beſchuldigung.“ 7. 


Mufu Zingnas. Kaunas. Nr. 37. — Steponaitis: 
„Der Stand der allgemeinen Ausbildung der Rekruten 
(1925/6).“ — A. Boucher: „Grundzüge der Vorberei⸗ 
tung des Großen Krieges.“ — Kapt. Maciokas: 
„Methoden in der Verwendung von 3193." — Rpt. Lip p⸗ 
mann: „Truppenanweiſung für das Nachtgefecht.“ — 
V. Birziska: „Wichtigkeit der Wahrſcheinlichkeitstheorie 
für die Artl.“ — Kpt. Sorockinas: „Wie man die ge- 
ringſte Höhe für den indirekten Schuß findet.“ — Kpt. 
Novickis: „Erſatz der Züge durch Eiſenbahnautos.“ — — 
Kpt. Kozolubski: „Die Armeefrage in Italien.“ — 
Kpt. Urbelis: „Die Reichstagsdebatten über die Reichs- 
wehr.“ — B. Blaveftiumas: „Der Flug Lindberghs. 
— Obrſtlt. Lanskoronskis: „Entwurf der Armee- 
organiſation.“ er 5 7 a 11855 

ilifar, Argentinien. Buenos Aires, Mai 3 
. e er F. Faſola Caſta no: „Eigenſchaften, 
die der Genſtabsoffz. beſitzen muß.“ Nennt unter Berufung 
auf Napoleon, Moltke die körperl., moral. und geiſtigen 


Eigenſchaften, die ein Genſtabsoffz. in beſonderem Maße 


i 1p. — Maj. A. Beverini: „Eine gebieterifche 
Natwendigleit⸗ Ruft zur Stärkung aller Mittel der natio⸗ 
nalen Verteidigung auf. Nur ſo kann ein Frieden bewahrt 
bleiben. — Franz. Kpt. Ruby (aus „Rev. de Cav.“, Sept. 
1926): „Operationen der Reiterei Budiennys während des 
poln. Rückzuges aus der Ukraine (Mai- Juni 1920).“ (Schl.) 
Raid über Jitomir und Berdyezow, Bewegungen des Kav.⸗ 
Korps vor und während des poln. Rückzuges. Sehr aus⸗ 
führlich. Viele Skzzu. — Franz. Kpt. z. S. Ca fter (Argent. 
———— BEE 


Verbreitet das Militär Wochenblatt im 
Freundeskreiſe! 
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Et. z. S. Paben): „Strategie gemeinfamer Operationen.“ 

Zuſammenarbeiten von Land- u. Seeſtreitkräften beim Feld⸗ 
zug in Meſopotamien und Paläftina 1915/18, in Marokko. 
Einfluß der unbeſchränkten Seeherrſchaft auf die Durch⸗ 
führung gemeinſamer Operationen von See- und . 
kräften, dargeſtellt an geſchichtl. Beiſpielen. 

Reviffa Militar. Argentinien, Buenos Aires. Juni 102 
Nr. 6. — Maj. H. Pẽeleſſon: „Eine Frage der Heeres- 
organiſation.“ Verdoppelung der Stärke der Div. Kav. Ver⸗ 
langt für jede Div. 1 Kav. Brig. mit 2 Artl. Abt. zu 2 Bttrn., 

1 Abt. — Oblt. J. Sanguinelli und F. O. 
Sanguinelli: „Auftreten einer neuen Waffe auf der 
Bühne des Krieges.“ Entſtehen, Wirkung und Ausſichten des 
chem. Krieges, Wert von Abmachungen u. pazifiſt. Ideen. — 
Obrſtlt. C. H. Rodriguez: „Beſichtig. der Inf. Komp. im 
Gelände.“ Aufgabenſtellg., Art d. Durchführung. — Kpt. L. 
Montenegro: „Gedanken über die durchgreifende Vor⸗ 
bereitung der Nation für den Krieg.“ (Fortſ.) Der Geiſt der 
Nation muß auf den Gedanken eines möglichen Krieges 
hingelenkt und mit der Überzeugung erfüllt werden, daß 
der Endſieg nur möglich iſt, wenn jeder, Jung und Alt, 
Mann und Frau, alles dafür hingibt. — Genlt. C. Gera⸗ 
bet: „Ausbildung der Berufsoffz. der öſterr. Armee.“ Die 
neuen Grundſätze. — Franz. Kpt. z. S. Caſtex (Arg. Lt. 
z. S. Paben): „Betrachtungen über die Strategie gemein- 
ſamer Operationen.“ (Fortſ.) Behandelt die Neuzeit ſeit den 
Kriegen des erſten e giebt auch den Weltkrieg 
(Sſel, Flandern) heran. — Oblt. Velasco: „Ge 
ſichtspunkte für Art und Sortfheeiten der Ausbildung des 
Schützen mit einigen Hinweiſen über Schießplätze.“ Aus⸗ 
führliche Abhandlung über den individuellen und techn. Teil 
der 1 des Schützen als Einzelkämpfer im — 5 
bande. (Fortſ. f 


Mar. Rundſchau. Nr. 10. (Verlag E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin SW 68): Kritiſcher Vergleich d. bisher. Skagerrak⸗ 
Literatur. Vom Weſen d. Seeſtrategie. Der Richtungs- 
wechſel im Weltſeeverkehr. — Be ge Nr. 40 u. 41: 
Fahnen über Dtſchl. Vom Sinn d. Kriegervereine. Ka⸗ 
meradſchaft u. Zukunft. Heinr. v. Kleiſt. — Der Stahl- 
helm. Nr. 42: Krit. Nachleſe zum Hindenburgtage. Kom- 
muniſt. Skandalſzenen. — Sſterr. Wehrzeilkung. Nr. 40 
u. 41: Das öſterr. Beamtenproblem. Götterdämmerung. 
— Dtiſch. Adelsblatt. Nr. 29: Der Südoſten Europas und 
das Dtſch. Reich. Walter Flex und fein Werk. — B. D. A.- 
Rundbrief. Nr. 10: Hindenburg und das Außendeutſch⸗ 
tum. — Diſch. Zukunft. Nr. 19: Muſſolinis men gu 
geſetze. Auch in Frankr. fängt es an zu tagen. — Diſch. 
Kundſchau. Okt. 27: Der Sinn der dtſch. Geſchichte. Arnold 
Vöcklin. Eindrücke aus Indien. — Politik und Geſellſchaft. 
Okt. 27 (Verlag f. Politik und Geſellſchaft G. m. b. H., 
Berlin W62, Burggrafenſtr. 4.): Nicht die Tat, fondern 
der Täter. Berliner Geſellſchaft. — Gewiſſen. Nr. 41: 
Die Agrarfrage in Europa. Die ruſſ.-franz. Beziehungen. 
— Politiſche Wochenſchrift. Nr. 41: Die Reparat. Politik 
am Scheidewege. Das Reichsſchulgeſetz. — Oſtdiſch. Monats- 
hefte. Nr. 7: Oſtpr. Heimatmuſeen. Eine Erinnerung an 
M. Klinger. Die Difch. Akademie und der Oſten. — Elſaß⸗ 
Lothringen, Heimatſtimmen. Nr. 10: Die Rh a beginnt. 
Die Flamen in Frankr. — Der Aufrechte. Nr. 29: Die 
ſchwarzweißroten Tage. Walter Flex. — Dtiſch. Wochen- 
ſchau. Nr. 41 u. 42: Das Geheimnis der Freimaurerei. 
Freimaurer ſchänden den feldgrauen Rock. — Rundſchau. 
Nr. 41 u. 42: Im Lande der Mitternachtsſonne. Rollende 
Großlaſten. Die dtſch. atlant. 8 Der Abbau der 
Höflichkeit. — Welt und Wiſſen. Nr. 42: Wieviel Gerüche 
gibt es? Naturſchönheiten des Gardaſees. — Le Traduc- 
teur. Nr. 22: Franz.⸗Otſch. Sprachlehr- und Unterhaltungs- 
blatt. — Diſch. Klein aliber- Scheibenschießen. Nr. 7: Waffen⸗ 
e la 7 Bürger. Warum Fechtübungen? Der PE 

r. 41. 


Anfragen können nur gegen Einſendung von 
Rückporto beantwortet werden. Schriftleitung. 


Verſchiedenes 


IFlugweſen. 
Luftverkehr im Betriebsjahr 1925/26: 


Vereinigte Staaten. 1. Staatliche Quer-Feftlands- 
Luftpoſtlinie New York— San Fanzisko (4250 km) mit 
Nachtlinie New York —Chikago (1150 km) legte 3 600 000 km 
zurück bei 93 vH. Regelmäßigkeit und 862 Notlandungen; be— 
förderte 175 000 kg Poft (1924/25: 116 000); Betriebskoſten 
3 782 422 $; hat 18 ſtändige und 92 Notlandepl. 

2. Von Col. Air Transp. Gef. feit 1. 7. 1926 betriebene 
Luftpoſtlinie 1: New Vort— Boston (300 km) beförderte 
wenig Poft, weil kein Nachtverkehr; einmot. Fokker⸗Eindecker 
mit 200 PS Wright Whirlwind; beſtellt find dreimot. Fokker 
F VII 3 m mit gleichem Motor. 

3. Von Robertſon⸗Aircr. Gef. feit 15. 4. 1926 betriebene 
Luftpoſtlinie 2: Chikago— St. Louis (450 km) hat 
17 Flgz. (95 vH. Regelmäßigk.). 

4. Von Nation. Air Transp. Geſ. betriebene Luftpoſtl. 3: 
Ehitago— Dallas (1600 km) und Eilfrachtlinie Chitago— New 
Vork; erſtere beförderte ſeit 12.5.26 mit 99 vH. Regelmäß. 
während 6 Mon. 2 Millionen Briefe mit Zwiſchenlandung 
in Kanſas City, hat 10 Curtiß Carrier Pigeons mit Liberty⸗ 
Mot. Laut Vertrag mit Eiſenbahn-Geſ. beförderte fie deren 
Eilfrachten für beide Strecken. 

5. Von Weſt⸗Air Expr. Geſ. ſeit 17. 4. 26 betriebene Luft⸗ 
poftlinie 4: Salt Lake City —Los Angeles legt in 7 Std. 
1080 km über Gebirge und wüſtenart. Hochebene zurück. 
(bish. ohne Unfall), ſehr wirtſchaftl. 

6. Von Walter T. Varney ſeit 21. 9. 26 betriebene Luft⸗ 
poſtlinie 5: Elko —Pasco (800 km) legte 250 000 Flug⸗Km 
in 135 Std. faſt ohne Unfälle trotz Geländeſchwierigkeiten 
zurück. 

7. und 8. Von Ford⸗Mot. Geſ. betriebene Luftpoſt⸗ 
linie 6: Cleveland Detroit (164 km) u. Nr. 7: Chikago 
Detroit (425 km). 

9. Von Pacif. Air Transp. Gef. betriebene Qu ftp oft- 
linie 8: Seattle —Los Angeles (2000 Em) beförderte vom 
15. 9. bis 31. 12. 1926 bei 450 000 Flug-km 10 000 kg Poft 
und 102 Fluggäſte; hat 7 Ryan M 1-Eindeder, 1 D H2- 
Travel Airs, 1 Swallow und 1 Waco bei 43 Fliegern. 

10. Von Northweſt Airw. Gef. betriebene Luftpoſt⸗ 
linie 9: Chikago— Minneapolis (600 km), am 1. 10. 1926 
von Ch. Dickenſon . hat Stinſon⸗Doppeldecker 
mit 200 PS-Wright W 

11. Von Florida Airw. Gef. betriebene Luftpoſtl. 10: 
Atlanta Miami (1330 km) legte 2. 4. bis 31. 12. 1926 
500 000 km zurück; 933 Fluggäſte vom 1. 6. 1926 ab. 

12. Von Colorado Airw. Gef. jeit Mai 1926 wöchentlich 
zweimal betriebene Luftpoſtlinie 11: Cheyenne — 
Pueblo (350 km). 

13. Von Philad. Rap Trans.-Gef. für Ausſtellung Phila- 
delphia bis 30. 11. 1926 betriebene Luftpoſtlinie 12: 
Philadelphia — Norfolk (500 km) legte mit dreimot. Fokker⸗ 
figg. 150 000 km mit 3695 Fluggäſten und 700 kg Poft 
zurück. (Luftw. VI, 1927.) Blr. 


Auszug aus Heeres-Berordnungsblatt Nr. 22 v. 1. 10. 27: 
Ziffer 384. Präſentiergriff. 

Bei feierlichen Gelegenheiten (Paraden, Ehrenkompanien 
uſw.) haben Infanterie- und Pioniertruppenteile als Ehren- 
bezeigung den Präſentiergriff auszuführen. 

Das Kommando lautet: „Achtung! Präſentiert das — 
Gewehr! Augen — rechts! (Die Augen — links!).“ 

Das Seitengewehr wird nicht aufgepflanzt. Alle mit Kara⸗ 
biner ausgerüſteten Truppen ſtehen bei gleicher Gelegenheit 
mit „Gewehr auf Schulter!“ 

Die A. V. J. und die Standortdienſtvorſchrift werden bei 
Ausgabe der Deckblätter geändert. 


Rw. M., Chef H. L., 17. 9. 27. Nr. 345/9. 27. In 2 l. 
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Zum 10. Todestage von Walter Fler. Am 16. 10. wurden 
es zehn Jahre, daß einer der beſten und begeiſtertſten von 
den vieltauſend opferfreudigen Freiwilligen des Großen 
Krieges ſein Leben für ſein Vaterland gab. Walter Flex, 
der Dichter und Soldat. In ſeltener Innigkeit und Rein⸗ 
heit erfühlte und erlebte er den jetzt ſoviel geſchmähten 
Beruf eines Kämpfers und Führers für Volk und Freiheit. 
Sein Leben und feine Werke, aus denen ein unerjchütter- 
licher Glaube an Licht und Wahrheit flammt, ſollen uns 
Vorbild und Mahner ſein, aus Not und Schmach die Zu- 
kunft wieder für unſer Land zu erkämpfen. 

Die ehem. Kriegsſchule Engers. Viele der ehemaligen 
Kriegsſchüler der Engerſer Kriegsſchule (genannt Engerlinge) 
dürfte es intereſſieren, daß dieſelbe von der Rheinprovinz 
und der Provinz Weſtfalen zur Errichtung eines Krüppel⸗ 
heims angekauft werden ſoll. Die Kriegsſchule, die früher 
nur ſchöne Menſchen erzog, wird alſo für die Folge dem 
gegenteiligen Zweck dienſtbar gemacht werden. So ſehr es 
auch zu begrüßen iſt, daß für verkrüppelte Kinder ein Er⸗ 
ziehungsheim geſchaffen wird, ſo müßte man es doch, ſchon 
von rein hiſtoriſchem Geſichtspunkte aus betrachtet, ſehr 
bedauern, wenn das ehemalige kurfürſtliche Schloß mit feinen 
herrlichen Malereien und Stuckarbeiten aus dem 17. Jahr- 
hundert nicht als ſolches der Nachwelt erhalten bliebe. Zu 
wenig ſcheint es bekannt zu ſein, daß aus der Engerſer 
Kriegsſchule mancher hervorragende Feldherr des großen 
Weltkrieges hervorgegangen iſt, und es wäre angebracht, 
wenn in der ſchwebenden Verkaufsangelegenheit auch von 
berufener Seite noch ein Wörtchen mitgeredet würde. — 
Gleichzeitig mit der Kriegsſchule iſt durch den Weltkrieg 
auch das in Dffiziers- und Fähnrichskreiſen ſehr bekannte 
Hotel Schunkert, ſeit 1799 in ununterbrochenem Familien⸗ 
beſitz, dem Untergang geweiht worden. Das Hotel, welches 
ausſchließlich von den ehemaligen Offizieren und Fähnrichen 
beſucht wurde, konnte nach dem Kriege, beſonders durch den 
Umſtand, daß es von 1918 bis 1925 von Beſatzungstruppen 
belegt war, nicht mehr beſtehen und iſt heute eine mehr 
bäuerliche Wirtſchaft geworden. In dankenswerter Weiſe 
hat die Wwe. Schunkert die bis zur Gründung der Kriegs⸗ 
ſchule im Jahre 1863 zurückreichenden Offiziers⸗ und Fähn⸗ 
richsbilder zu einer Bildergalerie vereinigt, welche ſie, wie 
wir hören, gerne zur Verfügung ſtellt. Es wäre zu über⸗ 
legen, ob ſich nicht Freunde und Gönner finden, die Wieder- 
gaben der Bilder machen ließen, dieſe in einem Buche zu⸗ 


ſammenſtellten und hiermit ein Werk ſchüfen, welches 
manchen treuen Deutſchen begeiſtern könnte. R. 
Reifeeindrüde aus den Vereinigten Staaten. (Auszug.) 


Eines der erſten Werke, die wir beſichtigten, war die Weſting⸗ 
boufe Electrie-Co. in Philadelphia. Sie ift die Gießerei des 
Hauptwerks in Pittsbourgh. Etwa 6000 Arbeiter werden 
hier beſchäftigt. Überall weht die amerikaniſche Flagge. So⸗ 
gar die Kranführer haben an ihrem Kranhäuschen rechts 
und links ein kleines Fähnchen, auch auf den Drehbänken 
und den großen Preſſen ſieht man die Fähnchen, die mög- 
lichſt fo befeſtigt find, daß fie die Arbeitsbewegung der Ma- 
chine mitmachen. Ohne dieſes Symbol zeigt ſich, wie wir 
auf der ganzen Reiſe beobachten konnten, kein öffentliches 
Gebäude, kein Hotel, keine Fabrik, und auch viele Privat⸗ 
häuſer zeigen den nationalen Flaggenſchmuck. Auf öffent⸗ 
lichen Plätzen weht die Flagge, vor jedem bedeutenden 
Denkmal flattert das Sternenbanner, und in jeder Amts⸗ 
ſtube bildet es faſt den einzigen Wandſchmuck. In der 
großen Empfangshalle der Staatsdruckerei zu Waſhington 
hängt von der Decke als einziger Schmuck des Raumes das 
Sternenbanner. Der Neger trägt es wie der Weiße, es iſt, 
als wolle man jedem Amerikaner einhämmern: In hoc 
signo vinces! Und unter dieſem vaterländiſchen Symbol 
marſchiert dieſes aus den verſchiedenſten Elementen gu- 
ſammengeſetzte Volk in einer ſolchen nationalen Geſchloſſen⸗ 
heit, daß wir deutſchen Ingenieure uns beſchämt geſtehen 
mußten, wie erbärmlich doch die Zuſtände in unſerer Heimat 
ind, wo man nicht den Mut findet, einen eingeſtandenen 
Fehler wieder gut zu machen ... (Nachr. Bl. Train-Abt. 7.) 

Mitte Dezember 1927 erſcheint die Kriegsgeſchichte des 
2. Sächs. Jäg. Balls. Nr. 13, 300 Seiten, bearbeitet von 


Lt. v. Weber und Oberſt Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 
Das feſſelnd geſchriebene Buch ſchildert friſch und volks⸗ 
tümlich die Taten des Batls.; 20 Textſkizzen und 70 Bilder, 
nebſt einer Ehrentafel. Das Buch weckt ſtolze, aber auch 
wehmütige Erinnerungen und wird auch für die Kameraden 
der Schweſter⸗Batle. 12, 25 und 26, die in der 5. Kav. Div. 
oder im Jäg. Rgt. Nr. 7 mit uns Schulter an Schulter fochten, 
ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk ſein. Preis für Kame⸗ 
raden etwa 6,50 RM. ausſchl. Porto. Beſtellungen an den 
Verlag der Baenſch⸗Stiftung, Dresden-A. 1, Waiſenhaus⸗ 
ſtraße 34. R. 
Die Berliner Regimenfsvereine des ehem. XXII. Rej,- 
Korps, die Ref. Inf. Agtr. 201 bis 208, die Ref. Jäg.⸗ 
Batle. 15 u. 16, die Ref. Felda. Rgtr. 43 u. 44, ſowie das 
Ref. Pion. Batl. 43 veranſtalten gemeinſam unter dem 
Vorſitz ihres Führers im Weltkrieg, Exzellenz v. Falken⸗ 
hayn, Gen. d. Rav. a. D., Freitag, 4. November d. Is., im 
Berliner Krieger-Vereinshaus, Chauſſeeſtr., eine Korps- 
Wiederſehensfeier. Die Angehörigen unſerer Gefallenen 
ſowie alle ehem. Korps-Kameraden u. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. Auskunft: H. Müller, Berlin 31, 1 1. 


Das unenkbehrliche Handbuch für den Offizier 


Soeben erſcheint in vierter, ergänzter und verbeſſerter Auflage: 


die Truppenführung 


Ein Handbuch für den Truppenführer 
und ſeine Gehilfen 


Von 
Oberſt v. Cochenhauſen 


In dauerhaftem Einband 
RM. 7,50, bei Sammelbeftellung von 5 Exempl. ab je RM. 6,50 


Die jetzt erſcheinende neue, vierte Auflage hat infolge der 
fortſchreitenden Entwicklung der Kriegstechnik und der weiteren 
Klärung der Anſichten über die im Weltkrieg gemachten Er⸗ 
fahrungen ſehr erhebliche Anderungen erfahren, ſo 
daß viele Abſchnitte der alten Auflagen als überholt anzuſehen 
ſind. Deshalb werden auch die Beſitzer der früheren Aus⸗ 
gaben nicht auf die neue Auflage verzichten können. 

Gänzlich neubearbeitet wurden die Abſchnitte über 
Fliegerkräfte, Kraftfahrweſen und Vernebelung. 

Da wir auf dieſen Gebieten faſt ausſchließlich auf die Er⸗ 
fahrungen des Auslandes angewieſen ſind, mußten dieſe 
Kapitel ſehr eingehend behandelt und durch eine Anzahl 
neuer prakliſcher Beiſpiele, Lichtbilder und Skizzen erläutert 
werden. Die Abſchnitte „Führung der Artillerie” und „Nach⸗ 
richtenweſen“ wurden weſentlich ergänzt. Im Kapitel „Gas⸗ 
kampf“ iſt die Nachkrlegsentwicklung dieſer Waffe in den 
fremden Staaten aufgenommen worden. 

Damit iſt das Werk, deſſen Vorzüge auch jenſeits der 
Grenzen rückhaltlos anerkannt werden, wieder völlig auf den 
heutigen Stand der „„ gebracht, ſo 
daß es feine Beſtimmung als Lehr- und Handbuch in jeder 
Beziehung erfüllen wird. 


Verlag von E. 3. Mittler 8 Sohn, Berlin 3068 
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Die Schriftleitung bittet um Überſendung von Mitgliederliſten und 
laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten 
zu können, wie um Mitteilung von jeder Anderung der Zuſammenkünf te. 


Nachrichtenblätter ſandten ein: 


46. Rej. Div., Nr. 13 u. 14. J. R. 92, Nr. 29. Leib⸗Gren. R. 109, Nr. 10. 
J. R. 175, Nr. 14. Felda, N. 2, Nr. 25. Fußa. R. 14, Nr. 9/10. Die 
deutſche Feldartillerie, Nr. 7. Deutſchmeiſter⸗Zig., Nr. 10. 


Kurze Bekanntmachungen koſtenlos. Einſendung möglichſt drei Wochen 
vor der Zuſammen kunft erbeten. > 


Abkürzungen: Die Wochentage u. Daten 8 ſich ſtets auf den laufenden 

Monat. Mo. = Montag; . t. = Mittwoch; Di 

tag; Fr. Freitag; Snbd. Sonnabend; Sntg.⸗ Sonntag; — abds. = 

abends; Ldw. Huf. Landwehr⸗Kaſino Zoo; Natl. Kl. — Nationaler Klub, 

Berlin, Friedr.⸗Ebert⸗Str. 29; Krgr. V. H. = Krieger⸗Vereinshaus, Berlin, 
Chauüſſeeſtr. 94. f A 


Ehem, Offz. d. früh. Preuß. Kriegsmin.: Berlin, 2. Mi. 8,30 abds., 
Pſchorr, Kaiſ. Wilh. Ged. Kirche. 

XIII. Rej. Korps: Sämtl. Truppenteile, Berlin, Krgr. V. H., Chauſſee⸗ 
ſtraße, 4. 11., 8 abds., Korpswiederſehensfeier. 

76. Ref, Div.: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds., Stechen, Behrenſtr. 

2. Garde -R. 3. F.: Berlin, 2. Di. 8 abds., Natl. Kl. 

Gren. R. 3: Berlin, 2. Do., 8 abds., Krgr. V. H. (Kam. Ver.) 

Edw. J. R. 8: Berlin, 8. 8 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. ; 

Gren. R. 9: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Ldw. Kaf. (Rittm. a. D. v. Trotha, 
Berlin⸗Halenſee, Friedrichsruher Str. 11.) 

Gren. R. 11: Berlin, 11., 7,30 abds., Low. Kaf. 

Gren. R. 12: Berlin, 2. Mi. 8 abds. Pſchorr, Kaif. Wilh. Ged. Kirche. 

N. J. R. 27: Halle, 2. Fr., Ratsſchente. (Anſchr.: Hptm. a. D. Dahlmann, 
Brandenburg a. H., Kurſtr. 14.) 

J. R. 28: Berlin, 2. Mi. 8 abds. Reſt. Lichmann, Bülowſtr. 108. 

J. R. 31: Kiel, 2. Do. 8 abds., Hotel Brunswiker Hof, Adolfſtr. 5. 

Füs. R. 35: Berlin, 2. Di., 8 abds., Natl. Kl. 


N. J. R. 37: Berlin, 2. Mi. 8,30 abds. Rheingold Mahagoniſaal. Breslau, 


2. Di. 8 abds., Schultheiß, Schweidnitzer Str. 32. 

Füſ. R. 37: Berlin, 10, 8 abds., Ldw. Kaf. (Wenn Sntg., am 11.) 

Sächſ. Eri; J. R. 40: Chemnitz, 2. Di., 8 abds., Münchener Hof, Lange Str. 

Alt J. R. 55: Detmold, 2. Di., 6 nachm. Reſſource. 

FÜ R. 73: Hamburg, 2. Mi., 8 abds., Patzenhofer, Dammtorſtr. 

J. R. 77: Celle, 2. Subd., 8 abds., Celler Hof. 

J. R. 78, R. J. R. 92: Berlin, 2. Di., 7,30 abd3., Ldw. Kaf. 

J. N. 81: Kaſſel, 2. Do., 8 abds., Ehrlich, Karlsplatz 1. 

J. R. 85: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Ldw. Kaf., nckebergſtr. 18. 

J. R. 87: Frantfurt a. M. 2. Mi., 8 abds., Schneider, Kl. Kornmarkt 19. 

J. R. 95: Berlin, 2. Do. 8 abds. Berliner Kindl. Kurfürſtendamm 225/26. 
— Coburg 15., 8 abds., Ehrenburg. R 

J. R. 98: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Gaſtſtätte Nettelbeck, Kleiſtſtr. 18. 

J. R. 104: Chemnitz. 2. Do., 8 abds. Eintracht. 

J. R. 112: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kas. 

J. R. 113: Berlin, 2 Mo., 8 abds., Ldw. Kaf. 

J. R. 117: Berlin, 2. Mii., 8 abds, Münchn. Löwenbräu, Vikt.⸗Luiſe⸗Platz 9. 

J. R. 121: Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kaſino, Gr. Inf. Kaj. 

J. R. 125: Stuttgart, 2. Di., 8 abds., Offs. Standortheim, Gr. Inf. Kal. 
(Hpim. Sprandel, St. Herweghſtr. 10.) 

J. R. 129: Berlin, 2. Di., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 142: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. gal. 

J. R. 143: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 144: Berlin, 2. Mo., 8 abd., Low. Kaf. 

J. R. 147: Berlin, 2. Di., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 155: Berlin, 2. Do. 8 abds., Low. Kaf. Breslau, 2. Do. der geraden 
Monate, 8 abds., Namslauer, an der Liebichhöhe. 

J. R. 162: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Reſt. Siechen, Behrenſtr. 23. 

J. R. 172: Berlin, 2. Fr., 8,30 abds., Ldw. Kaf. Kaſſel, 2. Di., 8 abds., 
Kurz, Frantfurter Str. 79, Ecke Wittichſtr. 

J. R. 173: Barmen, 2. Subd., 8 30 abd3., Genügſamkeit, Karlſtr. 22/24. — 
Sonat, à 5 Mi., 8 abds., Hagen, Pionierſtr. 6. (Klein, Duͤſſeldorf, 

ersſtr 52. 

R. J. R. 201: Berlin, 29. 10., 7 abds. Feſtabend, Lehrervereinshaus, 
Alexanderplatz. Mitglieder 1 RM., Gäſte 2 AM. Spenden an Hanſen, 
NO, Mehnerſtr. 2; Fernr.: Königſtadt 4985. 

R. J. N. 205: Berlin, 2. Do. 8 abds., Belvedere, t UNS 

R. J. R. 208: Berlin, 2. Di., 7,30 abds., Deſſauer Gart., Deſſauer Str. 1. — 
Braunſchweig, 2. Di., 8 abds. Ohſe, Fallerslebenſtr. 7, Stadt Salzwedel. 

R. J. R. 214: Hamburg, 2. Snbd,, „Alſter⸗Hotel“, An der Alfter 83, (Rud. 
Lohff, Hamburg, Eilbecktal 6.) 

R. J. R. 267: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich⸗, Ecke Taubenſtr. 

J. R. 452: Berlin, 2. Subd., 8 abds., Hütte, Taubenſtr. 7, Vereinszimmer. 

Jäger 8: Kaſſel, 2. Subd. 8 abds. Kaiſereck (Ritgen, Kaſſel, Marſenſtr. 14.) 
— Hamburg, 2. Fr., 1 Schade, Lange Reihe 105. (E. de Vivanco, 
Hamburg 37, Iſeſtr. 37, III.) — Lörrach i. B., 2. Snbd., „Zum Schlüſſel“. 
(Argaſt, Lörrach i. B.) 

Jäger⸗Agt. 12: Dresden, 2. Subd. der ungerad. Monate, 6 nachm, Löwen⸗ 
bräu, Moritzſtr. 1. (Hptm. a. D. v. Mayer, Dresden⸗N., Arndtſtr. 4.) 

Drag. R. 11: Berlin, 2. Mo., 8 abds, Low Kaf. 

NL R. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds. Schloßreſtaurant Tauentztenplatz. 

NL R. 14: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Pſchorrbräu, Kaif. Wilh. Ged. Kirche. 

Felda. R. 6: Breslau, 2. Mi., 8 abds., Corpshaus Boruſſia. 

Rei. gelda, R. 10: Berlin, 1. Mi. 8,30 abds., Patzenhofer, Potsd. Str. 123 a. 

Felda. R. 23: Berlin, 2. Fr. 8 abds., Low. Kai. 

Rei. Zelda. R. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abd3., Ldw. Kaj, 

Rei. Felda. R. 63: Berlin, 2. Mi., Zabds., „Zum alten Askanier“, Anhaltſtr. 11. 


Do. Donners⸗ 


Felda, R. 66: Berlin, 2. Do. 8 abds., Low. Kal. R 

Felda. R. 237: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds. Leipziger Hof, Königgrätzer Str. 

Fuka. R. 1: Königsberg, 2. Mo., 8 abds., Offz. Heim ! (altes Vion, Kaſino). 

Fußa. R. 8: Berlin, 8., falls Suta., am 9., 8 abds., Ldw. Raf. 

Fuga. R. 10: Berlin, 10., Ldw. Kaf. 

Fußa. R. 11: Berlin, 11., 8,30 abds., Ldw. Kaf. Falls Subd. oder Sntg., 
am folgend. Mo. 

Fuka. R. 13 u. 24: Ulm, 13. Bahnhofshotel. — Stuttgart, 2. Do. 

Fuka. R. 14: Berlin, 14. Eggebrecht, Grunewaldſtr. 56. 

Fuka. Bat. 35: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Habel, Unter den Linden 30. 

Tußa. Bat. 44: Breslau, 2. Mi., 8 abds., Kaczmarz, Malteſerſtr. 22. 

Diis. d. bayer. ſchw. Artl.: München, 2. Di, 8 abds., Offz. Kaſino der 
Pion. Schule (Kaſino der früh. Kriegsakad.), Eing. Pappenheimſtr. 

Pioniere u. Verkehrstruppen: Kaſſel, 2. Dl. 8,30 abds., Oberſte Gaffe 29. 

Pi. Bat. 2: Stettin, 2. Fr., 8 abds. Standorttaſino, Kurfürſtenſtr. 18. 

Bi. Bat. 5: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Low. Kaf. 

Pi. Bat. 6: Beuthen, 2. Do nach dem 1., 7,30 abds., Handelshof. 

Pi. Bat. 9: Hamburg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönckebergſtr. 16. 

Pi. Bat. 10: Berlin, 10., 8 abds, Ldw. Kaf. 

Pi. Bat. 21: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Loge Sokrates, 5 1. 

Bi. Bat. 23: Hamburg, 2. Subd. 8 abds. Berl. Hof, gegenüb. Hptbhf. 

Train Bat. 2: Stettin, 2. Fr., 8,30 abds. Weber, Eliſabethſtr. 56, pt. (Maj. 
d. Rei. a. D. Zeppernick, Stettin, Domſtr. 21.) 

Offz. d. Nachr. Truppe: Hannober, 2. Mi., 8 abds., Standort⸗Offz. Heim. 
(Reg. Rat Hoppe, Hannover, Volgersweg 45.) 

Kraftfahr⸗Offz. Vereinigung: Kaſſel, 2. Do., 8 abds. Ratskeller. Stettin, 
2. Fr. 8 abds. Offz. Kaftno, Kurfürſtenſtr. 18. Elberfeld, 2. Di., 7 abds. 
„Verein“, Kaiſerſtr. 14. Breslau, 2. Do., 8 abds Schloßreſt., Tauentzienplatz. 

Reichsoffzr. Bund 1920: Leipzig, 2. Fr., 8 abds., Excelſtor. 

Beterinäroffzre. u. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 abds. VdW. Kaf. 

R. B. e. Kad.: Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis, Neue Ulrichſtr. 1, 
Zimmer 2. Pommern, Stettin: 2. Fr., 8,30 abds., Garn. Kaſino, Kur⸗ 
fürſtenſtraße. Wo. 

Frauenverband vom Roten Kreuz über See: Berlin, 26. 10., 8 abds., im 
Deutſchen Lyzeumstlub. Lützowplatz 8, Lichtbildervortrag des Prof. 
Dr. H. Ziemann „Der Sieg der Hygiene und Techntk in den Tropen.“ 
eins. 0,50 RM. für Untoſten des anschließenden geſelligen Zuſammen⸗ 
eins. R. 
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Familiennachrichten. 
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich. 

Verlobungen: Karl Erich v. Vegeſack, Oblt. a. D., mit Frl. Edith v. Ploetz 
(Dollendzin). — Fritz Iwand, Obit. im Reit. R. 7, mit Frl. Annemarte 
p. Graenendorff (Breslau). — Werner Otto Maywald, ut. a. D., mit Frl. 
Irpigard v. Hoffmann (Bunzlau- Liegnitz). — Martin Pfohl, Lt. a. D., mit 
Frl. Lieſelotte Dillges (Papenzin). — Theodor Junter Maj. a. D., mit Frl, 
Lieſelotte Jeſſen (Kopenhagen —Berlin), — Mortimer v. Keſſel, Oblt. u. 
Adj. im Reit. R 10, mit Frl. Dorothee v. Keſſel (Züllichau). — Mart 
Albrecht . Roeder, Lt. a. D, mit Frl. Irene Roethig (Frankfur a. M 
Gr. Gohlau). — Werner Friedrich v. Klinggräff mit Frl. Eliſabeth v. Baſſe⸗ 
witz (Poisdam — Pinnow). 


Verbindungen: Ludwig v. d. Bach⸗Zelewski, Hptm. a. D., u. Frau Giſela, 
geb Schwarz (Berlin). — E. F. Aye. Korv Kpt. a. D., u. Frau Käte, 
geb. Jantzen (Hamburg) — Hans v. Rohrſcheidt⸗Garzau u. Frau Annelteſe, 
geb. v. Rohrſcheidt (Naumburg). — Friedrich Wilhelm Kraeuſel Lt. d. R. 
a. D, u. Frau Hedwig, geb Schmidt (Breslau). — Karl v. Häniſch, Oblt. 
im Reit. R. 16 u. Frau Grita geb Wagner (Jugersleben). — Harry Hoppe, 
Obit. im J. R. 18, u. Frau Chriſtine, geb Freiln v. Eynatten (Paderborn). 
— Kunibert Ebering, Oblt. im Reit. R. 11, u Frau Loutſe, geb. Winter 
(Honigbaum b. Schippenbeil, Oſtpr.) . — v. Gyldenfeldt, Oblt. tm 2. (Pr.) 
Artl. R., und Frau Mildred, geb. Michahelles (z. Zt. Meran). 


Geburten: (Sohn) Werner v. Tittrich (Kornig b. Ratibor). — Vredeber 
Frhr. v Ketelholdt (Polzin). — Siegfried Frhr. v. d Leyen⸗Haſſelpuſch 
(Königsberg Pr.). — (Tochter) Karl Spindler, Kpt. a. D. (Kittnau). 

Todesfälle: Margarethe v. Gerdtell (Panſin). — Eugenie Freiin v. Sauerma 
(Brieg). — Hermann Frhr. v. Stoſch. Obrſtit. a. D. (Berlin - Lichterfelde). 
— Ferdinand Dollmann Hpim a. D. (Ohlsdorf). — Julius v. Preetzmann 
(Iſenbüttel⸗ Gifhorn). — Max Schweder, Oberſt a. D. (Potsdam). — Felix 
v. Globig⸗Weißenbach (Frauenhain i. S.). — Lonny v. Puſch (Peine. — 
Lutſe Freifrau v. Brandenſtein (Bad Doberan). — Chriſtoph Graf v. Reichen⸗ 
bach, Witim g. D (Meumittelmalde) — Irma v. Behr (Berlin). — Ulrich 
v. Witzendorff Genit. a. D. (Bad Doberan). — Frau Martha v. Gentil 
de Lavallade (Bautzen). — Gerd Hellmuth v. Horn, Oblt. g. D. (Potsdam). 
Gabriele Baronin v. Tieſenhauſen. — Max Schoenborn, Ritim. d. L. a D. 
(Breslau). — Marie v. Geyſo (Brechelshof, Kr. Jauer). — Frau Marie 
v. Wright 5 — Franzkarl Frhr. v. Guttenberg, Oberſt a. D. 
München). — Heinrich Graf zu Eulenburg, Lt. a. D. (Döhrings b. Praſſen, 

ftpr.). — Herzogin Maria Therefia von Württemberg (Tübingen). — 
Wilhelm Rehn, Rittm. a. D. (Hattingen). Wo. 


rr 
Oberleutnant Scharenberg 
und 


Frau Ingeborg Scharenberg, 
geb. Riedel, 


geben ihre am 4. Oktober in Pritzwalk vollzogene Vermählung 
bekannt. 


Güftrow (Meckl.), im Oktober 1927. 


Am 14. d. 
Herzſchwäche 


Mts. 
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verſchied nach längerem Krankenlager an 


Herr Gerhard delin, 


Oberleutnant in der 13. (M. W.) Kompanie 
des 15. Infanterie-Regiments. 
Inhaber des E. K. I. und der Heſſ. Tapferkeits⸗Medaille. 


Ein guter, wertvoller Menſch, ein tüchtiger Offizier, ein lieber, 
von Vorgeſetzten, Kameraden und Untergebenen gleich geſchätzter 


Kamerad iſt von uns gegangen. 


in Ehren halten. 
Kaſſel, d 


Wir werden ſein Andenken ſtets 


en 15. Oktober 1927. 


Im Namen des Offizierkorps 
des 15. Infanterie-Regiments: 
Fett, 

Generalmajor und Regimentskommandeur. 


590 


ILWER 
e 


— nnn — — m 


Restaurant Dressler 
Berlin W 57, Zietenstraße 7 
(Ecke Bülowstraße) 
Telephon: Amt Lützow 4959 
Vereinszimmer 
mit Klavier frei 


Bilige vollblüler. 


ſehr geeignet für kleinen Herrenſport, 
und Offizierpferde. 

Nähere Auskunft erteilt: 
Baron v. Tieſenhauſen, Maj. a. D., 
Blu ⸗Charlorg., Bayern⸗Allee 19a, 
eb. Elfers, Karlshorft, Stolzenfels⸗ 
ſtraße 3. Tel.: Oberſchöneweide 4836, 


RIEFMARKE 


Rundsende-Verkehr 
Reichhaltige Auswahlen 
Teilnehmer gesucht 
Deutsche 


Briefmarken-Handels-A.-8. 
Berlin. Potsdamer Str. 22b 


Möbeltransport 
„Wodtke 


Traneportges: m. b. H. 
Berlin SW 61, Teltower Straße 47/48 
Tel.: Hasenh. 1616, 1617, 1618 


Wohnungsvermittiung 


Billigste Preise 


5 Möbel- 


Ed m un d transport 
Franzkowiak |. 
& Co. bewahrung 


Wohnungstausch 


Berlin -Wilmersdorf 


Uhlandstr. 83/84, Pfalzburger Str. 43/48 
Teleph.: Pfalzburg 645, 648, 647,648 


m 


Kater u | 


Nur echt mit dem Sternzeichen Kaffee oder Mokka schnell zu bereiten 


Nr. 1 für 5 Tassen 
* 2 * 8 * 
» 3 » 12 


Schumacher 
Friedenau 


Transportges. m. b. H. 


Berlin -Friedenau, Handjerystraße 63 
Rheingau -2001/2 


Geschäftsf.: Maj. a. D. Drees 
Möbeltransport 
Aufbewahrung 


Wohnungstausch 


5 TER 
inkl. Lotmaß, inkl. 100 Blatt ta Filter-Papier, inkl. Porto und Verpackung 


KAFFEE- 
FILTER! 


hochglanz poliert, mit beflochtenem Henkel 
Kinderspiel ist es, hiermit einen herrlichen 


Robert Haberling 


SW 11, Schöneberger ‚Straße 13 
Internationale eee 


= = Lagerung = mam 
Umzüge nach dem Ausland 
Beste Referenzen 


Mk. 4,50 Nr. 4 für 18 Tassen . . Mk. 9,90 
„ 5,20 W RIDE RUN 9 13.80 
. „ 7,20 „ „ % TE e 


HAMBURG 21 
— Gegründet 1900 = 


ien dehnte 


Minden i. Westf. 
Möheltransport 
Wohnungstausch 


Königsstraße 51/53 
Telephon: 2202 u. 2270 


Frankfurt-Oder: 


Oskar Pinnow | 


Frankfurt-Oder i 
Wilhelmplatz 14 Fernspr. 2036/37 


Spedition — Möbeltransport 


Lagerung — Verpackung 
Wohnungstausch — Nachweis 


Nürnberg: 


Hub AMebet, Nürnberg 


Internationaler Möbeltransport 
Martin-Richter-Str. 38/37. Tel. 2660 
Automöbeltransport, Verpackung. 


ig. Lagerhaus mit Möbelkabinen 


Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten 
Deutschl. u, d. Ausl, unt, Garant. 


Berlin: 


Rrenzke & Mitzlakt 


Spediteure 
BERLIN G2 


Hinter der Garnisonkirche 1a 
Fernsprecher Norden 3% u. 395 


Kopania &Co. 


erlin-Steglitz 
tegl. 4040/42 


Spezialhaus für 
Möbeltransport 
Wohnungstausch 


Bergstraße91 Tel.: 


Hannover: 


HAWOTAG 


Hannov, Wohnungs - Tausch - Ges. 
Hannover 
Fernroder Straße, Ecke Talstraße 
Fernsprecher: Nord 984 — 


Der Raum eines Feldes 
(40 x 23 mm) 

kostet bei Aufgabe von 13 An- 

zeigen M.5,— je Veröffent- 

lichung, bei Aufgabe von 


24 Anzeigen 20% Rabatt, 
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Der verwöhnte Raucher 
bevorzugt BOENICKE-ZIGARREN 


Principe de la Paz, Favoritos, 12 cm ...... 10 Pf. Rätselwolke, Casinos, 11ſ½ cm ............ 15 Pf. 
Hausmarke, Coronas klein, 11½ cm ....... 12 Pf. Integer, Gloriosos, 12½ om 20 Pf. 


Leichte, milde Qualitäten * In Kisten zu 50 Stück 


Haus am Zoo, Budapester Str. 9a Berlin W8 
Bayerischer Platz 9 2 
es 59 Französische Str. 21 


Elberfeld Bei Barbezug von deutschen Zigarren in Originalkisten 5%, von 500 Stück an 6% Rabatt Königsberg (Pr.) 
Alter Markt 2 Portofreie Zusendung innerhalb Deutschlands von M. 20,— an + Illustrierte Preisliste kostenfrei Kneiph. Langg.5 
wen 


ee dee 

Nähmaschinen Ve 
Sind 

vorbildlich! 


ee. ud. 


EC 2 
SINGER NAH MASCHINEN 


Aufführungsmaterial zum Barbarafeſt TEPPICHE 


iſt erſchienen! Läufer, Brücken, Tisch- und Divandecken, 
prima deutsche Qualitätsware, liefert 


Barbara⸗Feſtſpiele ohne Anzahlung 


a 10 Monatsraten 
Feſtſpiele ernſten und heiteren Inhalts (auch ohne Bühne söriöse Eu à delich füri 
$ f angrosfirma. Anschaffung möglich für jeden 
aufführbar), Gedichte, Prologe uſw. Preis: 2,00 Mk. Haushalt. Diskrete Abwicklung. Unverbindlichen 
Vertreterbesuch. Anfragen erbet. an Generalvertretung 
Der Gleichſchritt Verlag Wietoska Berlin SW 68 / Ritterſtr. 68 Hans Eitel, Oblt a. D., Nürnberg, Kopernikusplatz 8. 


Verantwortlich für den vedaltionellen Teil: Generalleutnant a. D. von Altrock. Berlin-Charlottenburg 2, Berliner Straße 23 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Buchold, Berlin⸗Schöneberg, Neue Steinmetzſtraße 4. 
Drut von Ernſt Siegfried Mittler und Sohn. Buchdruckerei G. m. b. H. Berlin SWö68, Kochſtraße 68—71. 


